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Am Ken; 


* * 


Der Lenz mit feinen Wonnen 
Sit eingefehrt im Land, 

Nun fann fi) alles fonnen, 
Was irgend lidhtverwandt. 


Man fieht von Stund’ zu Stunde 
Grün werden Tal und Alm; 
Hervor ou8 dunflem Grunde 
Spricht fröhlid” Halm auf Halm. 


Die Lerdhe fchmettert Lieder 
Herab ai blauer Luft, 

Und Honigflee und Flieder 
Verbreiten füßen Duft. 





Nun will auch id; mich fonnen 
In Gottes Lieb’ und Huld; 
Sit dod) aud) mir zerronnen 
Bor ihm die alte Schuld. 


Hermann Windolf. 
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Bott läffet. Gras wacjlfen für das Vieh und Saat m Uuk Des  enfaen, 
= Bap das Brod des Wenfden Herr Mean = Ei 
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Wie feiern alaubiae Ehriiten 
ihre Hochzeiten? 


Alle Gläubigen befinden ich" auf dem 
Wege zur Sochzeit des LYamımes, von wel- 
cher gejchrieben fteht: ‚ Glückielig, die ge: 
laden find zum Hochzeitsmable des Lam 
mes!” Dann, wenn der Herr, unjer Gott, 
der Allmäcdtige, die Herrichaft angetreten 
hat, wird das gewaltige Halleluja wie 
das Rauchen vieler Wafler, wie ein NRol 
len jtarfer Donner durch die Himmel tö 
nen: ‚„Sabt uns fröhlich jein und frohlof 
fen und Ihm Ehre geben; denn die Hoc 
zeit des Lammes ijt gefommen, und Sein 
Weib hat fich bereitet” (lies Offenb. 19, 
6—9). Dann it die Stunde gefommen, 
in welcher der Herr die Freude empfängt, 
weldhe al3 Ziel Seiner Wünfche und 
Sehnjucht vor Ihm lag, als Er das Kreuz 
erduldete (Hebr. 12, 2). Was dann in 
den Himmeln fein wird an Herrlichkeit 
und Freude. und wie es zugehen wird, 
wenn der König aller Himmel Seinem 
Sohne die Hochzeit ausrichtet (Ties Meatth. 
22, 1—2), liegt jenfeits unferer menjchli- 
chen Beariffe. Das aber willen wir, dal; 
bei jenem Felt und Hochzeitsmahl göttli- 
her Reichtum, himmlische Glücfjeligfeit 
und vollfommene Seiligfeit vereint ge- 
ihaut werden wird. Von dem Herrn, 
dem Bräutigam, dejfen Angeficht Teuchtet 
wie die Sonne in ihrer Kraft, bis zu dem 
geringiten der heiligen Engel herab, die 
dort dienen. wird alles vollfommen sein, 
föniglich, im heiliger Würde. Bon diejer, 
der wahren Hochzeit, ijt jede irdiiche Hoch)- 
zeit nur ein Gleichnis. 

Wenn Kinder Gottes, welche ihre Bi- 
bel fennen, Hochzeit feiern, jo ziemt es 
fi), dab dies Felt würdig fei des Serrn, 
der als erjter Gast dazır geladen fein will. 
Wie jhön, dab der Anfang der Zeichen, 
in welchen Nejus Seine Herrlichkeit offen- 
barte, auf der Hochzeit zu Nana war, von 
welcher gejchrieben: ‚Es war aber auch 
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Sejus und Seine Süger zu der Hochzeit 
geladen“ Ties oh. 2, 1—11). Sicder 
war dort auch die Verwandtichaft und Be- 
fanntichaft des Brautpaares geladen. Der 
Kreis war nicht bejchränft auf Sefus und 
Seine Nünger, aber diefe gaben der Hod)- 
zeitögejellichaft das Gepräge.— Man hat- 
te nicht genügend für Wein aejorgt — 
vielleicht fehlten dazu die Mittel —, aber 
der Herr forgte in Seiner Freundlichkeit 
dafür, da es an nichts mangelte. Der 
Speijemeiiter, welcher viele Hochzeiten er- 
febt hatte, bei denen Sefus unter den Gä- 
iten nicht erblict wurde, war gewöhnt, 
auf einer Sochzeit trunfene Menjchen zu 
jehen. Ahbrr auf der Hochzeit zu Nana, 
wo Sejus Seine Herrlichkeit offenbarte, 
iit dies ficher nicht gejchehen. Wie hätte 
der Sohn Gottes dor Trunfenen Seine 
Herrlichfeit offenbaren fünnen?! 

Wenn Gläubige Hochzeit feiern md 
die Verwandtichaft und Befanntichaft 
einladen, jo fommen naturgemäß um 
ter den Suiten viele Unbefebrte. 
Aber micht Diele Sollen der Hochzeit 
das Gepräge geben, jondern Sejus md 
Seine Nünger. Die Kinder der Welt mö 
gen ihre Hochzeiten mit Tanz und Thea- 
teraufführungen, mit Huftigen Scherzen 
am „Bolterabend“ einleiten und am Soch- 
zeitstage enziprechend beenden; das tit ıhr 
Necht, wer wollte es ihnen ftreitig ma- 
chen? Nedoch wenn die Kinder der Welt 
zu einer Hochzeit von Gläubigen fom- 
men, jo follen jie Eindritke davon emp 
fangen, dal nicht der Geist und die Zuit 
der Welt das Feit beberrichen, jondern 
die heilige Freude, welche von oben ber 
ist, und der Ernit, welchen das Bemuszt 
jein von der Bedeutung foldhen Tages al: 
fen Beteiligten auf das Herz legt. Welch 
ein Unterfchied, ob Rinder der Welt Hoc 
zeit feiern oder Kinder Gottes! 

Kinder Gottes feiern ihre Hochzeiten, 
wenn’s recht steht, nicht mit tritgertjchen 
Hoffnungen: ihre Verbindung grimdet Fich 
auf den von beiden Seiten flar erfannten 
Sottesmwillen. Wenn man den Weq aing, 
den der Herr zeigte, jo gibt es feine Ent- 
taufchung. Ber ihnen reist, wenn es recht 
iteht, am Sochgeitstage nicht der jchöne 
Wahn entzwei, fondern die Gnade Gottes 
trägt fie, Mann und Frau, in ein neues 
Erleben der Liebe und Treue ihres bimm- 
Itichen Baters, in neue Segnungen hinein. 

Ein gläubiges Brautpaar feiert fein 
Sochzeitsfeft mit tiefem Danf gegen Gott 
und mit jtillem Vertrauen im Blif auf 
die Zufunft Beide willen es, daß der 
Herr, der ihre Wege und Herzen munder- 
bar verband, der Fels des neuen Saufes 
ift, das mın gegrümdet werden joll. Sie 
jprechen auch von ihrem Haufe: ‚Denn 
einen anderen Grumd fann niemand legen 
außer dem, der gelegt iit ‚welcher ijt Ie- 
jus Ehriitus“ (1. Ror. 3, 11). Sie wii: 
jen es mit Herzensüberzeugumg: „Wenn 
Sehova das Haus nicht baut, vergebens 
arbeiten daran die Bauleute* (Pi. 127, 
1). Sebova, der Herr, hat das Funde- 
ment aelegt in der gottgegebenen Berlo- 
bung, Er hat die Mauern gebaut, indem 
Er für den Unterhalt des neuen Haus- 
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jtamdes alles darreichte, Er bringt am 
Hoczeitstage das neue Haus unter Dad). 
Sie haben, wenn es recht jteht, die Ein- 
richtung und Austattung ihrer Wohnung 
im Verein mit den Eltern unter dem Ge- 
bet vorbereitet, da der Herr jedes Stif 
jegnien wolle, welches in das neue Heim 
getragen wird und mit dem Berlangen, 
das alles Lieblich jet zu des Herrn Ehre, 
Es ijt wichtig für ein Chrijtenhaus, dal; 
jeine Einrichtung den gottgegebenen Ber 
hältnijfen entjprehe und nit darüber 
binausgehe. Wenn Gott Gnade gibt, fanır 
nachher im Laufe der Zeit Stüf um Stücd 
ergänzt werden, te nachdem das Be- 
dürfnis  Fommt. Sedes neue Stürcf 
des Hausrates it dann neue Urjache zu 
Danf und Freude. Das ijt beiier, als 
wenn der neue Hausjtand mit überflüfit- 
ger Pracht ganz modern und jtilvoll aus- 
geitattet wurde —-bernad) aber fehlt’s, 
man muß fFich Angftlich einjchranfen und 
jigt mit Sorgen und Tränen auf teuren 
Sefieln, unter jchönen Bildern, die zu der 
ichmalen Einnahme nicht pafien. Werje 
Eltern jtatten ihre Kinder einfach) aus. 

Zum Hochzeitstage gehört als wejent- 
fihes Stirf die bürgerliche Eheichliegung 
auf dem Standesamte. Ber manchen 
Släubigen beiteht eine unberechtigte Ge- 
rinichätung diefer wichtigen Handlung. 
Tatjächlich aber wird auf dem Standes- 
amt der dor der irdiichen Obrigfeit md 
vor dem menschlichen Gejeße gültige Ehe 
bund geichlojfen. Bon diefem Mugenblic 
an ijt die Frau das rechtmähige Weib ih- 
res Gatten und trägt feinen Namen. Sie 
it in Wahrheit Frau X. geivorden. Wiür 
de man fie, nachden fie ihren neuen ehe: 
lichen Namen unter das Trauumgsproto 
foll gejchrieben hat, noc) als Fräulein 9) 
anreden, jo würde darin eine gewaltjame 
Mipachtung dejlen liegen, wa$ munmehr 
vor der irdiichen Obrigfeit Tatjache iit. 
Sa, e8 wäre eine Unmwahrbeit, denn beide 
Ehegatten haben mit ihrer Namensunter: 
jchrift fererlich befräftigt, da fie mun- 
mehr Mann umd Weib find. Bei Diejer 
enticheidenden Bedeutung der jtandesamt: 
lichen Trauung ergibt fich von jelbit, daß 
aläubige Brautleute diefen Weg mit Ge- 
bet gehen. Er bildet de Gott mwohlgefäl- 
lige, notwendige Erfüllung einer vom der 
DObrigfeit geforderten Pflicht. 

Wenn Hochzeit gefeiert werden fol, jo 
gibt eS vieles zu bedenfen. Man möchte 
doc alles zur Ehre des Herrn und zur 
Freude des sungen Paares geftalten. Man 
möchte es in machen, daß das Zeugnis des 
Glaubens der Welt gegenüber flar jei, 
daß aber auch die Kinder der Welt Feine 
Urfacdje finden zu irgend einem beredtig- 
ten Tadel Sundertfältig  verichieden 
jind die Verbältniffe der Brautleunte md 
des Hoczeitshmies nach) Wohlitand und 
Serfommen, daher trägt auch bei Gläubi- 
aen jede Hochzeit ein anderes Gepräge. 
Vielleicht aibt der nachfolgende Brief eini- 
ge Fingerzeige für folche Rinder Gottes, 
welche fich anichien, Socyzeit zu feiern. 

„Bon der Hochzeit, die wir hier feier- 
ten, darf man jagen: „Es war aber aud) 
Sejus und Seine Jünger zu der Hochzeit 
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geladen.” Schon am Nachmittage vor dem 
Hochzeitstage fam ein großer Kreis don 
Kindern Gottes zujammen, um das 
Brautpaar umd die Hochzeitsfeier und die 
Zukunft des jungen Paares mit Xoblie- 
dern umd Gebet umter göttlihe Segnung 
zu Stellen. Ein Getjt der Freude und des 
(Sebets ging durch diefen ganzen Kreis. 
Ilnfere Lieder gaben davon Zeugnis. Ge- 
gen Abend famen dann die übrigen Hoc 
zeitsgälte, Die an langen Tafeln bewirtet 
wurden. Man hörte nad) Tijch verjchte- 
dene Mufttaufführungen und  Gefänge. 
Braut und Bräutigam mit ihren Gejchwi- 
itern mwechielten jich dabei ab. Dann fand 
der Abend einen Abichlug mit der Be- 
trachtung des Wortes Gottes. Alle, auch 
die Kinder der Welt, die unter den Hoc): 
seitsgäjten waren, vernahmen, was die 
Liebe Gottes ihnen zu jagen Hatte. So 
war der Hochzeitstag vorbereitet; die 
HSochzeitsgäite Fannten ji mun jchon ge 
genfeitig ein wenig, und alle hatten ver- 
itanden, welches ©epräge diefe Hochzeit 
tragen jollte. Am folgenden VBormittage 
fand die Ttandesamtlihe Trauung fTtatt, 
welcher dann mittags die eigentliche Hoch 
zeitsfeter folgte. Nach dem Eingangsliede 
wurde das junge Paar mit ernten Für 
bitten Ser Liebe unter die Gnade Gottes 
geitellV durch den Mumd erfahrener ımd 


bewährter Zeugen gab Gott Worte der 
Segnung, der Kraft, der Gnade. Das 


Licht des Wortes Gottes beleuchtete die 
gemeinfame Lebensaufgabe und den fom 
menden Weg diefer geliebten Kinder Got- 
tes. Dann aber gejchahb etwas, was viel 
leicht bei einer Hochzeit von Gläubigen ei 
ne Sauptiache jein follte: eS wurde nicht 
mr zu dem jungen VBaare geredet ımd 
für dasjelbe gebetet, jondern nachdem dies 
geichehen war, erhob fi daS Tiebliche 
Paar, und der junge Ehemann gab jelbit 
fiir fih und im Namen jeiner jungen 
Fran ein Flares Zeugnis davon ab, daß 
ihr Haus md Leben allein dem Herrn ge- 
böre, daß Nejus, der Herr, ihres Lebens 
Fels, Sonne und Biel jei, und dab das 
Bekenntnis Seines heiligen Namens die 
flare Weberjchrift über ihrem neugegrün- 
deten Haufe bilden follte. Nachber folgte 
das Hochzeitsmahl. Derfelbe Herr, wel- 
cher einst auf der Hochzeit zu Hana Wein 
in File gegeben, hatte in Seiner Giite 
auch in dieiem Haufe für alles reichlich 
und wirdig gejorgt. ES wurden bei Tijch 
nicht Feitreden mit Hochrufen md Gläfer- 
flirren gehalten, wohl aber hörten wir 
viele gute Worte des Danfes gegen den 
Herrn, jowie Erinnerungen aus dem Ya- 
milienleben und mıS der Vergangenheit 
von Braut und Bräutigam. In jchlich- 


tem Wort md bübichen VBerjen fprachen 
alte und junge HSochzeitsgäfte. Die vielen 


Liebesgrüße und Segenswünjche, welche 
in manchem Telegramm aus der Ferne 
famen, wurden verlejen; dabei wurde je- 
desmal aus der Bibel die Stelle vorgele- 
jen, welche in dem Telegramm als ©e- 
genswunich angegeben war. So fand das 
Wort Gottes bei diefem Sochzeitsmahle 
einen breiten Raum. Ernft und Tieblich 
war rtachher der Abjchied des jumgen Baa- 
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res aus feinem Elternhaus. Wir alle, 
die beiderjeitigen Eltern und Gejchwifter, 
waren in Vater Stube verfanmelt. Dort 
empfingen ıunjere jcheidenden Gejchwiiter 
den letten Segensgruß und Kuß, ehe fie 
ihre genteinfame Fahrt antraten in Die 
weite Ferne, hinaus auf das Meer des 
Lebens. Noch einmal beugten fich alle 
Kniee dor dem gegenwärtigen Serrn. 
Dann folgte das leßte Lebewohl in tie 
fem Frieden und jtillen Vertrauen.“ 

Aus „Dre Ehe der Gläubigen im Lich- 
te des Wortes Gottes“ don dv. Viebahn. 

E5 x * 


* 
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König San. 


Sympathie mit dem 
* * * 


Nicht wenige jcheinen das Schiejal des 
Königs Saul, da er von Gott verworfen 
wurde, zu bedauern und Sympatbie für 
ibn zu haben. Es finden fich bei ihm Zit- 
ge, die ım3 anfprechen; er machte einen 
auten Anfang: um jo mehr muß 08 be 
trüben, ihn fo jchreeflich enden zu jehen. 

Selbft Sammel wurde es jchwer, don 
jeiner Sympathie für Saul [oszufommen, 
nachdem der Herr Sein lIrteil über ihn 
ausgeiprochen hatte (1. Sam. 16, 1). 

Manche Icheinen aber den Fehler bei 
Saul nicht an dem richtigen Bunft zu fu- 
chen: nämlich da, wo Gott ihm fieht. E3 
wird die Meiming geäußert, der Haupt- 
mangel bei ıhbm jet Schwanfen, lnent- 
ichloffenheit, geivejen. 

Wir möchten indejlen den Grund, iwa- 
rum der Herr ihn verworfen bat, in ct- 
was Anderem finden: nämlich, in feinen 
es mit dem Worte Gottes nicht genau nech- 
men. Das war fein Verhängnis. Er ge 
borchte teilweise, aber nicht ganz. 

Und es fteht zu befiicchten, dal bei 
Mandhen, die den bon Gott dverworfenen 
König bedmiern, ein geheimer Grund ih 
rer Symbathie mit ihm der fein mag, dal; 
ji) bei ihnen derjelbe Zug findet: nam- 
lich die Neigung, e$ mit dem Worte des 
Herrn nicht fo genau zu nehmen. SHüten 
wir uns daher, Geliebte, mit dem Worte 
Gottes zur jpielen und es leicht und ober- 
flächlich zu nehmen! 

Sedenfalls nimmt es der Herr viel ge- 
nauer mit Seinem Worte, als wohl die 
Metiten denfen, und oft müffen wir erit 
durch Ichmerzliche Erfahrungen inne wer- 
den, wie genau Er es in Mllem mit Sei- 
nen Pindera und Dienern nimmt. 

9. A. Müller, Winnipeg. 
* * * * * 


Die chriftliche Initerumentals- 
musik in biblifcher 
Beleuchtung. 


Von Safob %. Neufeld, Rojenort, Man. 
* * * 

Da diefes Thema auch in unjerer Zeit 
ichon mancherortSs Gegenjtand Tebhafter 
KRontroverjen geworden ijt, wobei die ımı- 
lifgegnerifche Seite die Heilige Schrift be- 
trübender Weile nicht voll und ganz zu 
Worte fommen läßt, fo ift es Sicherlich 
wohl angebradt, einmal franf und frei 
das Wort Gottes hierinnen zu Rate zu 
ziehen. Kinder Gottes haben gelernt, in 
allen Yagen des Lebens zu fragen: „Herr, 
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was will Da, dab ich tum foll?” (Ap.9, 6.) 
Saul von Tarjus wuhte jattfam genug, 
was die VBolfshüter jeiner Zeit haben 
wollten, daß er tun jolle; er wußte wohl 
was er jelbit als eifriger Gejetes- und 
Satungshüter auf jeinem Wege nad) Da- 
masfus zu tim vdorbatte. Mber jowohl 
der Wille feiner VBorgejegten als auch fein 
eigener Wille verblaßten ibm wie Ster- 
nenjchimmer in der Morgenionne, al der 
auferitandene Gefreuzigte ihm feinen Weg 
vertrat. Bon der Zeit an fragte der gro- 
5e Mpojtel nicht mehr, „was wollen die 
Sohenpriejter ujiw. daß ich tun Foll?” fon- 
dern er fragte: „Herr, was willit Dur, das; 
ich tun joll?” Eines der vielen untrüg- 
lichen Zeichen wahrer und rechter Befech- 
rung bejteht darin, dal der Wiedergebo 
rene eritens für das nanze Wort Gottes 
offen und empfänglich wird md zweitens 
es bis zu feinem Tode als feine Xebens- 
million und -palfion betrachtet, das teure, 
rettende ımd begliikende Wort Gottes ım 
verfürzt umd umverfälfcht weiter zu geben. 
PBanlus jagte: „Wir falfchen auch nicht 
Sottes Wort, jondern mit Offenbarung 
der Wahrheit beweilen wir ım3 wohl ge 
gen aller Menschen Gewijjen vor Gott.“ 
(2. Kor. 4, 2.) Unfer Herr ımd Heiland 
bat gejagt: „Die Wahrheit wird euch frei 
machen.“ (Sob. 8, 32.) Wenn gefnec 
tete Menfchenfeelen wirfli frei werden 
jollen und wollen, fann diefes mur durd) 
die Wahrheit gejchehben. it diejes der 
Fall, dann mul folgerichtiger Weile die 
Wahrheit geoffenbart und verfiindigt wer- 
den. Hierher gehört auch die Stellung 
des Wortes Gottes zur chrijtlichen Snftru 
mentalmufif. Laht uns zumächit anf die 
Scriftbegründung, dann auf die Beden- 
tung derjelben in der Heilsöfononte Got 
tes md zuleßt auf die jchriftwidrine Be- 
fampfung der chriitlichen ISnitrumental- 
mufif etivas näher eingehen. 

Hinfichtlich der Schriftbegründung chrilt- 
licher Inftrumentalmufif fann zumächlt 
hervorgehoben werden, dal 08 ganz ver- 
geblich und ausfichtlos ijt, in der ganzen 
Heiligen Schrift vom eriten bis zum leß- 
ten Blatt derjelben auch mur ein einziges 
Schriftwort zu finden, welches Kindern 
Sottes den Gebrauch murifalischer Inftru- 
mente verbietet. Es gibt auch feine Scrift- 
itelle, ans welder man, wenn and nur 
andentungsweile. eine nöttlihe Mikbilli- 
qung riftlicher Anitrumentalmufif ablei- 
ten fonnte,. Wer e8 nicht glaubt, Fann 
jih selbit davon überzeugen indem er 
feine Bibel daraufhin lieft. Bon den er- 
jten Ehriiten bie; es: „Sie forjchten täg- 
lich in der Schrift, ob e8 jich alfo bielte.” 
(Xp. 17, 11.) 

Aber wir finden in der ganzen Seili- 
nen Schrift nicht nur fein ausdrückliches 
Verbot, noch irgendwelche unbejtimmte 
Andeutungen eines Verbotes der chriftl. 
Musik, wir finden im Gegenteil fomwohl 
im Mlten als auch im Neuen Tejtament 
ganz bejtimmte nöttlihe Aufforderungen 
zur Mufif. Aus der großen Fülle alt- 
teftamentlicher Aufforderungen dazu mol- 
[en wir nur einige hervorheben. MAIS 
Hisfia nad) der Tempelreinigung den Got- 
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tesdienjt wiederhergejtellt hatte, Iefen wir, 
daß die inftrumentalmufifaliiche Beglei 
tung des gottesdienjtlichen Gejanges mit 
folgenden Worten begründet wird: „,.. 
denn e3 war des Herrn Gebot durc) seine 
Propheten.” (2. Ehron. 29, 25.) auf drei 
anderen Stellen wird Injtrumentalmufif 


ausdrüklih ,„Saitenjpiel Gottes” md 
„Saitenfpiel des Herrn“ genannt. (1. 
Ehron. 16, 42. 2. Chron. 7, 6; 30, 21). 
Ferner werden die Gläubigen aufaefor 
dert: „Singet dem Herrn ein neues Lied; 


Macht eS gut auf Saitenpiel mit Schal 
le,“ oder wie die Elberfelder Weberictung 
lautet: ‚Spielet wohl mit Nubelichall” 
(Bi. 33, 2. 3.) Solcher Aufforderungen 
zu gottgefälligem Spiel der Kinder Got 
tes gibt e8 im Alten Tejt. befanntlich jehr 
viele, wir lajien e$ aber bei diefen bewen 
den; denn iver ziwei- oder dreimaligqe Aırf 
forderung nicht beachtet, dem nüßt aud) 
eine bundertmalige jchwerlich viel mehr. 

Sm Neuen Teitament werden Rinder 
Gottes durch Ephej. 5, 19. in heut! ichen 
Morten zu Sejang und Spiel angefordert, 
denn es heilt da in Yuthers Veberiegung: 
„Singet und fpielet dem Herrn in euren 
Herzen.“ Andre lejen: „Jinget und jptelet 
bon Herzen.“ Eine dritte lleberjegung 
lautet: ‚‚jinget und jpielet und lafjet 
daS Herz dabei jein.” Die lebte Leber 


fegung ins Deutiche, von welcher ich 
Kenntnis babe, und welche mit umver 
gleichlich bejjeren Mitteln und bejjerer 


Nusrüftung an die VBerdeutichung Des 
griechiichen Textes berantreten fonnte, als 
je eine früher Weberjegung es vermochte, 
aibt diefe Stelle jo wieder: „,.... dann 
preijet ihr den Herrn von Herzens Grund 
mit Gejang und Spiel.“ Wir feben fo 
mit, daß Kinder Gottes jowohl durch das 


Alte als auch durch das Neue Teft. zum 
Spiel aufgefordert werden. Ohne uns 


hier bei diejer Gelegenheit Ichon mit ir 
gendweldhen Gegeneinwürfen abzugeben, 
weil die Einwände im dritten Teile Be 
rücjichtigung finden werden, lat ımS, 
Zweitens, auf die Bedentung der Miu: 
fit im Gemeindehmushalt Gottes bfiden. 
Wenn Gott etwas nicht verbietet, fondern 
e8 im Gegenteil gebietet, jo fönnen wir 
ficher jein, da Er triftige Gründe dafür 
bat. Warum spielte das altteitamentiiche 
Bundespolf? Wırrum jpielt das nerteita 
mentlie Bundesvolf? — Beide Tefta 
mente, das Mlie jowobhl als auch das 
Neue, geben ms Mufichlus darüber. 
Kinder Gottes jpielen, werden fortfahren 
zu Spielen und werden in der jeligen Ewig 
feit jpielen, weil chriitlihe Mufif neben 
Sejang ein vortreffliches Erbanınasmit- 
tel ift und edler Begeifterung dient. Zu 
Saul wurde von Samuel ausdrücklich ge- 
fagt, er werde ein anderer Mensch wer 
den, wenn er auf feinem Heimmwege einen 
fpielenden Brophetenhaufen beaeltmen 
werde. TDieje Vorausjage erfüllte sich. 
Als Saul das Spiel hörte „geriet der 
Geilt des Herrn über ihn ımd er weis 
fagte.“ (1. Sam. 10, 10). Und als Saul 
fpäter abfiel, erinnerten fich feine Anechte 
‚diefer Begebenheit, wobei Saul beim An- 
-hören der länge der Injtrumentalmufif 
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gottesfürdhtiger Männer ein anderer 
Menjch geworden. Nun lag ihnen nichts 
näher, als da die Wiederherjtellung ih- 
res Königs abermal3 durch Tiebliche Mu- 


jif ermöglicyt werden fünne. Deshalb 
wurde der fromme und gottesfürchtige 


Sarfenjpieler David geholt; er muhte vor 
dem Könige jpielen, und wenn er das 
tat, wurde eS bejjer mit Saul (1. Sam. 
16, 23). Nun liegt doch jedem denfen 
den Menfchen die Frage nahe: fan 
man doc nur Snftrumentalmufif als gott 
mibfallig binjtellen, da Doch Diejelbe 
jelbjt noch einem Abgefallenen zur Bel 
ferung dient? Wir fragen ferner: Was 
bejjert einen Menjchen? In 1. Kor. 8, 1. 
lefen wir die Antwort: ‚‚die LXiebe beifert.“ 
Alles, was uns bejjert, in welcher Geitalt 
e5 auch an uns herantreten möge, bat die 
Liebe Gottes zum Grundton und zur let 
ten Urjache. Der mwohltätige Einfluh des 


Nie 


Sarfeniptels auf Saul war Gnade im 
(Hericht. 
Sehr bezeichnend für den erbebenden 


Eintlus guter Suitrumentalmuftf auf den 
Deenichen ift die Begebenbeit, welche uns 
in 2. Rön. 3, 15. 16. mitgeteilt wird. 
Als Elifa weisjagen wollte, da jaate er 
ıticht, „‚bringet mir einen Sänger, jon 
dern, „bringet mir einen Spielmann.“ 
Ind als der Spielmann auf den Saiten 
ipielte, ‚fan die Hand des Herrn auf 
ibn.“ Stier wird doch ganz offenfundig 
der begeifternde Einfluß guter Mufif ber 
vorgeboben und wenn auch nicht als um 
mittelbare Irjache, jo doch zweifellos als 
direfte Gelegenheit der Kundgebung gött 
licher Dffenbarungen. 

Zweitens drüdt Mufif rende ans. 
Deshalb wurde bei Tempeleinweihungen (2 
Chron. 5, 12—14), bei Wiederberitellung 
des entweibten Setligtums 2. Chron. 29, 
25—28), bei der MWiederfer verlorener 
Söhne ins traute Vaterhaus (X. 15, 25.) 
und auf Hochzeiten des Alten umd Neien 
Pımdes gefungen und geipielt 1, MeEb. 
9, 39, Ser. 7, 34; 16, 9) Unfer Herr umd 
Meiiter bat, ala rechter Menfchenfreund, 
jolhen Hochzeiten jener Zeit beigerwohnt 
(Soh. 2, 2—11.) 

Drittens wird durch Mufif Sienesitim- 
mung zum Musdruct gebracht Deshalb 
ipielten die Kinder Israels nach ihrem 
jiegreichen Durchgang. durchs Note Meer, 
in welchem ihre Verfolger ertranfen. (2. 
Mofe 15, 20 FF.) Deshalb fpielte der Mö- 
rigqg David bei der Wiedererlangung und 
Heimbrinaung der Bırndeslade. Ind Gott 
ichläat nicht den jiegesfröhlichen, fpielen- 
den König, jondern den Ujta, weil deriel- 
be die Bundeslade halten wollte, als die 
Ninder austraten. (2. Sam, 6, 22.) 
Deshalb jpielte Ehriitus, unfer Herr, mit 
beilflingender Boimıne bei jeiner SHim- 
melfabrt nach jeinem Siege über Satan 
umd fein Reich, wie es in Bi 47, 6 heißt: 
„Sott fähret auf mit Nauchzen umd der 
Serr mit heller Bojmıne.” Wenn dieje 





Schhriftftelle nicht in Erfüllung aegangen 
iit, dann fönnen wir mit demielben Recht 
die Erfüllung einer großen Anzahl ati- 
derer Weisfaqungen bezweifeln und dann 
zujehen, wo wir damit endigen. 


"Die Be: 
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zweiflung des göfttlihen Wortes ift ein 
Abgrund, in den fein Wiedergeborner oh- 
ne Schaudern hinabblict, denn das ijt die 
AMbjturzitelle aller Gefallenen. Chrijtus 
ipielte bei feiner Himmelfahrt und Er 
wird jpielen bei feiner Wiederfunft, um 
die antchrijtlichen SHerre zu vernichten. 
Dann wird die göttliche Militärfapelle der 
himmlischen NRegimenter unferes großen 
Königs die mächtigen Siegesweijen raı 
ichen lafjen, wie es in ef. 30, 32. ge: 
weisjagt ijt: „Und jeder Streich der ihm 
(dem Antichriiten) verordneten Schläge, 
den der Herr auf ihn berabjaujen Täßt, 
wird unter Baufen und SHarfenjpiel er- 
folgen.“ (Miniaturbibel.) In der Offen: 
barıng lejen wir von den 24 Meltertein, 
daß nicht 2 oder 10, jondern ein jeglicher 
von ihnen ein Sarfenjpieler it. (Difb. 
5, 8.) Warım? Weil es Sieger find. 
Und die Meberwinder im jeligen Senjeits 
zeigt uns unjer Herr umd Heiland in sei 
ner legten Botjchaft überhaupt nicht an 


vers als SHarfenjpieler. Warım? 

Weil es Sieger find. Sieger pielen, 
jie fptelen, weil Gott es haben will (Dffb: 
14 2 15 2) 


Biertens wurde in früheren Zeiten md 
wird jeßt noch der gottesdienjtlihe Ge 
jang mit Mufifbegleitung gepi *®?; weil 
Snitrumentalmmfif dazu beitimn«ijt den 
Gejang zu leiten, jo daß ein Lied nicht 
einmal zu boch und das andre Mal zu 
tief gejungen, fondern in der richtigen 
Tonhöhe ausgeführt werde. „Und die 
Sänger waren da mit Mufifinitrumenten 
und leiteten den Lobgejang.” (2. Chron. 
23, 13. ElIb. lleb.) Es hört fich gewii; 
nicht Schön an, wenn ein Lied in einer 
falichen Tonböhe durchgefungen wird. 
Sott aber will mit „Lieblid” Tautenden 
Liedern gepriejen jein (Bi. 33; Pf. 47, 

Kol. 3, 16.) 

Werl denn Mufif im Gemeindehaushalt 
Sottes von folder hohen Bedeutung ilt, 
deshalb nimmt Gott demjenigen Bolke, 
welches er in Strafe nimmt, Baufen- und 
Saitenfpiel fort. Yortnahme des Spieles 
ift ein Strafaft Gottes, ımd der Verzicht 
darauf ijt alles andere cher, als eine 
gottgefällige Tugend. Deshalb ilt Sai- 
tenfpiel wohl im Simmel, aber nicht in 
der Hölle nah ef. 14, 11. Bi. 31, 18 
Pred. 9, 10. Es find mehflagende Ge- 
fangene zır Babel, welche ihre HSarfen an 
die Weiden hingen (Bj. 137, 1—3), weil 
fie unter die Zornesrute Gottes a "om- 
men waren. Weil fie von Gott abyefal- 
len waren, lefen wir im ef. 24, 5—9: 
„drum frißt der Fluch das Land, alle, 


die von Herzen fröhlich waren feufzen. 
die Freude der Banfe feiert und Die 


Freunde der Harfe hat ein Ende.“ Ge: 
nam dasselbe tat Gott an Toyrus, als es 
fich) schredlich verfündigt hatte (Hef. 26, 


13.). Eim folches Gericht wird Babylon 
ereilen (Dffb. 18, 22.), wie der Herr 
fpricht: ‚die Stimme der Saitenfpieler 


und PBofauner fol nicht mehr in dir ge- 
hört werden,” — karım nit? — 
„denn durch deine Zauberei find verirrt 
worden alle Heiden.“ — Nach der flaren 
Darlegung der Heiligen Schrift ift ort: 
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nahme des Spieles, wie wir gejehen ha- 
ben, eine Folge des richterlichen Wirfens 
Gottes, und da tun wir wohl, uns hun- 
dert Mal auf etwas Beljeres zu befinnen, 
al3 uns zum Bolljtrefer eines göttlichen 
Strafaftes aufzuiwerfen, indem wir ım- 
jern Nebenmenjchen die Injtrumentalmu- 
jif unterjagen. 

Zabt uns mun im Anjchlu an das be 
reit3 Gejagte des weitern auf die jchrift- 
widrige Befampfung der Injtrumental 
mufif im &ottesdienjt näher eingehen, 
und zwar zumächit einige Folgen hervor 
heben, dann die gegen Snitrumentalmuiif 
vorgebradhten Einwände abweijenn. 

Melhe Folgen bat die Bekämpfung 
chrijtliher Isniterumentalmufif gebracht? 
Sch will nur einige furz angeben, ımı 
mehr Raum für den eigentlichen avologe- 
tiichen Teil diefer Musführungen zu ge: 
winnen. Sit nicht das gejcheben, dab 
man fich) allerort3, wo Spiel unteriagt 
worden ilt, um ein wichtiges Erbanungs 
nrittel gebracht, einen gottgewollten und 
gottgejchaffenen Kanal des Freudenaus 
Druds umd der Siegesitimmung roh und 
rücfichts[os verjtopft hat und aus einem 
ichönen, gehobenen „lieblihen”  Gejang, 
einen beruntergebrachten, entwirdigten 
Span urhalten hat? Weberall, wo chriit: 
liche W*: Sit befampft worden ilt, da bat 
fonjequenterweife auch der chrijtliche Ge- 
jang gelitten, denn jo weit ich in Erfah 
rung gebradjt habe, wird — mit ganz 
wenigen Ausnahmen — überall, wo man 
gegen Mufif zu Felde zieht, much aleich 
zeitig mehrjtimmiger Gejang unterdrückt. 
Ohne irgend einen jtichbaltigen Grumd tt 
durch das Verbot der Injtrumentalmfif 
dem Seftenmejen vorgearbeitet worden, 
in direftem Widerjpruch zu unjeres Sei 
landes Gebet: „auf da fie alle eins iei- 
en“. ... — Warum jollen fie „eins“ 
jein? Im jelben Sate it die Antwort: 
„auf dal die Welt alaube, du babeit mic 
gejfandt.“ (ob. 17, 21.) Wird es leicht 
fein, durch ungerechtfertigtes, Ichrift 
grumdlojes Seftenwejen die Vermehrung 
des Inglaubens der Welt gegen ihren 
Erlöjer zu verantworten? — diejes Find 
mır einige Folgen der Bekämpfung chriit- 
licher Initrumentalmmfif, wenn man aus 
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einem Gebot Gottes cin Verbot mad. 

Wie mın die Befäampfung der riftl. 
Ssnftrumentalmufif jchriftwidrig und die 
Tolgen davon nachteilig umd verderblic) 
find, jo jind auch alle dawider vorgebrad)- 
ten Ginwande haltlos. Einige  Dderjelben 
jehen auf den erjten flüchtigen Blief jchon 
noc) halbwegs rejpeftabel und erörte- 
rungswert aus; einige jedoch Flingen fo 
ergöglich naiv, daß man fich eines Xa 
chelns faum erwehren fann. Das ijt ja 
auch fein Wunder. Sobald man den Bo 
den des Flar geoffenbarten Gotteswillens 
aus irgend weldem Grunde verläßt, ge 
rat man mit jeinem imdivimuellen Wer 
ninftlein recht jchnell an die Grenze des 
Albernen, und verliert fich in endlofe, Tee 
lenverwirrende Nachtgebiete eigener Spe 
fulationen. 

Wir wollen diefe Einwände der lleber 
Jihtlichfeit halber in vier Mbterlungen 
bringen. Dann haben wir 1. Einwände 
geitüßt auf Tradition (lleberlieferung) 
und individuelles Gewilien einzelner 
Berfonen 2. Einwände hervorgenangen 
aus der Symbolifierung (Berjinnbildli 
chung) von Scriftitellen mit buchjtäbli- 
cher Erfüllung 3. Einwände als Produft 
der Angriffe und Verdadtigung einzelner 
Perjonen und Bücher der Bibel md 4. 
Ginwände als Ergebnis verjcdjiedener an- 
derer faliher Scyluffolgerungen. 

Die erjte Reihe von Eimmwänden gegen 
Mufif enthält zunäcjit den Hinweis auf 
das Bekenntnis einzelner Sterbender. &3 
wird eingewendet, dab einige Totfranfe 
anf ihrem Sterbelager über das Spiel 
Gewifien aehabt haben, deshalb müffe 
Spiel ımrecht fein. Wir fragen mn: 
was tt das Gewilien? „Gewijjen Fommt 


ber von Wilfen,“ bat jemand jehr tref 
fend gejagt. Diejes Wijfen ift ein uns 


beigebrachtes Wijlen umd wir Haben «S 
entiweder aus dem Worte Gottes geichönft, 
oder mittelbar durch Unterricht im Heim, 
in der Schule oder in der Kirche erhalten. 
Der weitaus größte Teil der heutigen Be 
fenner des Ehriitentums bat ein Kirchen 
aewilien, d. b. er glaubt was jeine Kirche 
alaubt und bat ein Gemijlen iiber die 
Dinge, welche jeine Kirche zum Gewii 
jenspunft macht. So wird dem Natboli- 
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fen beigebracht und ihm ein Gewijjen ge- 
macht über Dinge, die ein evangelischer 
Ehrijt für unrecht halt. Wenn dem Ra- 
tolifen von Sugend auf Seiligenvereh- 
rung, Anbetung der Mutter Gottes und 
Sündenvergebung durch) Geldbuße beige- 
bracht wird, jo hat ein folder in der 
Sterbejtunde womöglid) ein Gewijien da- 
rüber, daß er in der Musübung diejer 
Dinge nicht eifrig genug gewejen jei. 
Ein Evangeliicher hingegen wird vielleicht 
no; auf jeinem Sterbelager Gewijjens- 
anflagen darüber vernehmen, jolcde Ver- 
irrumgen je geglaubt oder getan zu haben, 
aljo das für unrecht halten, was der Ha- 
tolif billigt. Er, der Evangelifche, halt 
das für eine fträfliche Berfindigung, was 
der Katolif für ein jeligmachendes Ver- 
dienjt anfieht. Sterbende fünnen im ih- 
rer Sterbeitunde fein Gemwijjen über hrift- 
liche Inftrumentalmufif haben, wenn ih- 
men nicht von NSugend auf ein Gewilfen 
darüber gemacht worden it. Weil alfo 
das Gewijien Erziehungsgegenstand ijt 
umDd nicht eine abjolute Beeinfluffungs- 
unzugäanglichfeit aufweilt; weil e$ ver- 
wirrt,“ Nom. 14, 1.) „geichlagen” md 
„\bwac werden und man fich jelbjt eins 
„machen“ Fann (1. Kor. 8, 7. 12.), de$- 
balb Fann das Gewiljfen einzelner Berjo- 
men, weder auf der Xebenshöhe noch in 
der Sterbejtunde eines Menjchen, über 
Snitrumentalmufif den Musfchlag geben. 
Unjer Gewijfen ift dann recht, wenn e3 
unter der Zeitung des geoffenbarten Wor- 
tes Gottes fteht und es it „verwirrt“ 
worden, wenn e3 mit dem Worte Gottes 
im Widerjpruch fteht. Paulus jagt: „Sch 
babe euch nichts verhalten, daß ich nicht 
verfündigt hätte al’ den Rat Gottes“ 
(Xp. 20, 20. 27.) Wenn das jo it — 
und ich will mich nicht dazu hergeben, 
joldyes zu bezweifeln dann hat Paıı- 
fus den ganzen Natihlul Gottes der Ge- 
meine Fundgetan, auch binfichtlich der Sn: 
itrumentalmufif (Epbej. 5, 19), und 
daraus ergibt fich, day auch der Gebraud) 
hriitl. ISnitrumentalmufif im Gottesdienit 
der ‚Natihluß Gottes“ ift. 
(Fortjeßung folgt.) 
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Bojt Pretoria 
DOrenburg Gubernia 
Golony Stanzerovfa. 


Rohann B. Grunau 
Bojt Pretoria 

DOrenburg Gubernia 
Golony Nifolajevfa. 


Nacob Racob Nanben 
Bojt Pretoria 
DOrenburg Gubernia 
Colony Karaguj. 


RW — we Nganethba Nanzen 
Bojt Pretoria 

DOrenburg Gubernia 
Solony SKaragui. 


Nacob W. Pries 
Pojt Pretoria 
Orenburg Gubernia 


Nacob 3... Martens 
RBoit Pretoria 

DOrenbyra Gubernia 
Colony -Rodnitchnoje. 


Peter %. Ariejen 
Boit PBretoria 
DOrenburga Gnubernia 


Tavid Dav. Nanz 
Bojt Pretoria 
Orenburg Gybernia 


David Dav. Nunz 
Bojt Pretoria 
Orenburg Gubernia 


Sorneflus Heide 
Roit Pretoria 
Orenbyita Gubernia 
GColony. .Namefchovo. 
Sohany - Raüıl Neufeld 
Rojt Bretorin, 
Orenbyrg Gübernia 
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Ndrefle in Amerika. 


9. 9. Funk i 
Hoffnungsort, Roithern 
Saöfatchewan, Canada. 


Beter D. Sanzen 
Dalmeny ®. W. 7. 
Sasfatchewan, Canada. 


Beter Neufeld 

%. DO. Mtona Sommerfeld, 
Manitoba, Canada. 
Sufanna Warfentin 
Batersfied RN. %. D. 11 6 
California. 

! 

Gornelius Wall 

%. DO. Dunelm Bor 21 
Sasfatchewan, Canada. 


Nacob Wall 


”. D. Winfler Hochfeld 
Manitoba, Canada. 


Heinrih 9. Funf 
Hoffnungsort Nojthern, 
Sasfatchewan, Banada DW. W. 


$. Ntröfer 
%. DO. Gretna Blumenort 
Manitoba, Canada. 


Stornelius Grunau 
Siabella, Oklahoma. 


Aganeta Nanz 

B. BP. N. Bar 30 
Söflel, Kanjas. 

sobann %. Siebert 
Platber 

IStenton County, Nanjas. 


Gerhard Nlieiwer 

RB, DO. Inıman 

Me. Bberfon, Co., Hanjas. 
Beter Nanz 

Söjlel, Marion Co., Sanjas. 


Nohann Martens 

% ©. Waldheim 
Caöfatcheivan, Canada. 
Abram Mrahn 

Yangdon, North Dakota. 
Bernbard Nempel 
Qutterfield, Minnejota. 
Aron 8. Derkjen 
BD. Morfe 8. 123 
Casfatcheivan, Canada. 


Saaf Iacob Friejen 


n 


um Goulee, Bor 22, 33, 833 


Manitoba, Canada, 


iens 
Reedley, Galifornia I. ©. 


David Buhler 
Munich, N. Dakota. 


wornelius ®B. Heide 
Mountain Yafe, Minnefota. 


Heinrich Paul Neufeld 
2. 0. Loft Niver, 
Sasfatchewan, Canada. 


Eolony Nikolajerfa. 


Gerhard Löwen 
Bojt Pretoria 
DOrenburg Gubernia 
Colony Nifolajerwfa. 


David Ar. PBries 
Bolt PBretoria 
Ovenburg Gubernia 
Colony Nifolajeivfa. 


Peter Narl Gronau 
Bojt Pretoria 

Orenburg Gubernia 
Colony Nifolajemfa. 


Gerhord G. Nempel 
Bojt Pretoria 

DOrenburg Gubernia 
Colony Wifolajeivfa. 


Sobann Benner 
Bolt Poetoria 
Orenburg Gubernia 
Colony NWifolajeivfa. 


Gerhard Nempel 
%Bojt Pvetoria 
Orenburg Gubernia 
Colony NWifolajeivfa. 


Beter PB. Fait 
Bojt Blejchanodo 
Samara Gubernia 
Colony Annenffoje 


Beer PB. Faft 
Bot Blejchanovo 
Camara Gubernia 
Colony Annenjfoje 


Heinrih 3. Löwen 
Rojt Pleichanovo 
Samara Gubernia 
Colony Annenffoje 


Ntornelius Dyd 
Boit Pleichanovo 
Zamara Gubernia 


Golony VBonomafovo. 


Gerhard Neufeld 
Rojt Plefchanovo 
Sumatra Gubernia 
Golony Yugomwsf. 


Nacob ®. Martens 
Rojt PBleichanovo 
Samara Gubernia 
Colony Alinof. 


(Fortiegßung 


Naaf B. Hildebrand 
. DO. Winfler, Greenfarm 
Manitoba, Canada. 


Sobann 9. Bries 
B. DO. Winkler, Gnadenfeld 
Ytanitoba, Canada. 


Sacob Dyd 
Herbert, Sasfatcheivan, Canada. 


Beter Wiebe 

Shöndorf BP. DO. Morden 
Wanitoba, Canada. 

Sacob Wiebe 

Aberden B. DO. N. W. Olgafeld 
Sasfatchewan, Canada. 


Stornelius Benner 
Herbert, Sasfatchevan Canada. 


Reiter W. Nempel 

"Hojenbof B. 8. Swift Current, 
Sasfatchewan, Kanada, N. W. T. 
Bilbelm W. Nempel 
Blumenthal B. ©. Hague 
Sasfatchewan, Canada. 

Beter W. Wiebe 

CShöndorf PB. DO. Morden 
Wanitoba, Canada. 

Sacob Wiebe 

Aberdeen B. DO. Olgafeld 
Sasfatchewan, Canada. 


Anna Tiefen 
Jiofedale, Nern Co. Galifornia. 


Abram Nahn 
Nofehill Cavalier Co. 
North Dakota. 


2». ©. Negier 
N. 382 60 4. 
PBurrton Nanjas U. ©. M. 


Abram Dod, Burrton, Sanfas. 
sodann Dod, Burrton, Stanfas. 


Heinrich Wartentin, Burrton, 
Stanjas, 

Franz De, VBurrton, Nanjas. 
‚Bernhard Gerbrand, Burrton, 
Nanfas. 

Heinrich Vogt, Inman, Kanfas. 
Seter Vogt, Annan, Sanfas. 
Abraham PBanfrabß, Inman, Hanf. 
Bartel, Inman, Nanjas. 


Serhard oder Racob Buhler 
Mountain Lafe, Minnesota. 
Nncob Bubler 

Nojtbern, Sasfatchevan, Canada. 
Nobann Wiens 

T. Quence Wafbingten U. ©. 4. 
David Wiens 

Slen Elder, Nanfas. 

Rev. Abraham Buhler 

Reedley, Freino Co. California. 


Nlaa3 riefen, 

Henderfon Nebrasfa. 
Andreas Klaming 
Mountain Lafe, Minnejota. 
Heinrich Balzer 

“anabanı Bor 64 
"Sasfatchewan Canada. 


auf Seite 12.) 








Kditorielles. 


— Renn diefe Nummer der Rundichau 
in den Händen der Xejer jein wird, iver- 
den Gejchwijter H. H. Neufeld von SHer- 
bert, Sasf. bereit3 auf der Neije nad) 
Scottdale jein. So der Herr Gnade gibt, 
werden jie am 20. März Herbert verlaj 
jen und wohl am 23. oder 24. März bier 
in GScottdale eintreffen. Shre Mdrejfe 
wird dann jein: 9. 9. NWeufeld, Scott 
dale, Ba., oder man fann hinzufügen: 
Mennonitiiche Rundichau oder Mennonite 
PBubliihbing House, doch nötig ift e8$ nicht. 
Bis Br. Neufeld bier ift, werden wir mit 
aller Majchinerie jo ziemlich umgezogen 
jein in das neue Bublifationshaus und 
die Arbeit wird dann wohl glatt vor- 
mwärt3 gehen. Doc ijt e$ Klar, dab wir 
auch im neuen Gebäude mit den bejjeren 
Einrichtungen gerade jo gut abhängig find 
bom Serrn alS im bisherigen und unjer 
Vertrauen it zum Serrn, daß Er aud 
weiterhin das ganze Publifationswerf jeg- 
nen möge damit dadurd Sein Name nod) 
immer mehr verberrlicht werde. 
* * * 

— Auf Wunjih Br. Neufelds bringe ic) 
bier einen Teil eines Briefe, den ich vor 
einiger Zeit an ihn jandte mit den nöti- 
gen Menderungen, da er ihn für wichtig 
genug anjieht, ihn bier zu veröffentlichen. 
Damit mul ich dann auch) wohl aleich 
beihten.. Sch wollte die Notiz, da, Br. 
Siebert hier war, damals auc in der 
Rundichau bringen, aber als ich dann 
wieder daran dachte, war es zu jpät umd 
fo brachte ich Tie garnicht. Dies mag 
zur Erflärung dienen, day ich es erit 
jeßt bringe. Mljfo bier ijt die Notiz: 

Bruder B. E. Siebert, der Delegat von 
der Briidergemeinde, der nach Nufland 
geht, dort die Berteilung der Xebensmit 
tel zu überjehen, (Br. 9. it VBorjiter des 
Zentral Komitees) war bier einige Tage 
in Scottdale, ehe er weiter fuhr nac) New 
Morf. Er machte auch uns einen fleinen 
Beluch, ich Fenne ihn jchon von Nanjas 
ber. Da er nad allen unjern Rolonien 
fommt, trug ich ihm viele Grüße auf von 
der Rumndjchau-Öfficee. Ganz bejondere 
Grüße trug ich ihm auch auf an Gejchw. 
Hermann 9. Neufelds liebe Eltern umd 
GSeichwilter in NRubland von mir umd 
au, da Br. Neufeld noch nicht bier jein 
fonnte, von Br. Neufelds. Er veripracd, 
fie zu überbringen, da er gewi5 Br. Neu- 
felds Vater fennen lernen will. Er jagte 
mir, von ihm wird allentbalben mit aröß- 
ter Achtung und Wärme geiprochen. Mo- 
ge der Herr Br. Siebert und Br. Areh- 
biel, der bier nicht berfommen fonnte, da 
jeine Reife ich verzögerte, auf ihrer Nei- 
fe begleiten und Segen zu ihrer ganzen 
Arbeit geben. — 

Sett find die Brüder ja jchon in Eu- 
ropa und die Reife haben fie joweit mwohl- 
behalten zurücdlegen fönnen. 

* * * 


— Sin der heutigen Nummer bringe ich 
den Anfang eines Artikels iiber den G®e- 
braud) von 


mujifalifhen Inftrumenten. 


Wennonitifche Bundfchau 


Er ift meine Eradtens jehr zeitgemäß 
und wohl der gründlichen Prüfung wert. 
Die Meinungen über den Gebrauch von 
mufifaliichen Snjtrumenten gehen ausein- 
ander und ich weiß, daß aud) die Lejer 
der Rundjchau darüber verjchtedener Mei- 
nung find. Es ijt immer gut, eine Sad)e 
gründlid) an der Schrift zu prüfen und 
dann nac beiten Ermejjen zu handeln. 
Diejer Artifel ift gut durchgearbeitet und 
jtellt den aufmerfjamen Xejer vor mande 
Tatjachen, die er vielleicht vorher nicht 
jo beachtet hat. Die Meinungen iiber die 
je Frage werden aud) weiterhin noch aus 
einander gehen, aber ich glaube doch, dal; 
die entgegengefegten Anjchauungen nicht 
zu Spaltungen führen jollten, denn in 
allem jollte die Liebe vorherrichend jein 
und es Handelt jich hier feineswegs um 
einen Bunft, der als ein Fundamental 
punft in der Lehre der Heiligen Schrift 
angejehen werden muß. Um aber aud) 
die amdere Seite zu Worte fommen zu 
lajien, werde ich in der näditen Nummer 
einen Artifel bringen, der die andere Sei 
te vertritt. Er ijt nicht jo lang wie die 
jer Artifel und fann alio in einer Am 
mer erjcheinen, aber er ijt meines Grad): 
tens auch jehr jachgemäh gejchrieben und 
daher auch wert, ihn zu prüfen. Die 
Entjcheidung über die Frage bleibt einem 
jeden überlajjen aber diejes jollte feinen 
Anla5 zu Streitereien geben. Zuichriften, 
die das verjuchen werden, werde ich nicht 
veröffentlichen. 
* 


Mann Ilefe in heutige Nummer die 
Korr. von 8. E. Seibel, Harvey, N. D., 
die ich aus dem „Zionsboten“ abdrude. 
Br. Seibel wird das nicht veritbeln. denn 
die Korr. ilt jo wichtig, day fie von allen 
gelefen werden jollte. Mrs. Me. PBherjon 
bat Ichon viel Gemüter verwirrt md cs 
ilt nötig, daß ein Wort der Warmıng ge 
ichrieben ivird. 


* } * ik 


Non hier und dort. 


Abram md Sara Neimer, Hepburn, 
Sasf. Ichreiben: Der Februar bat ums 
viel Kälte gezeigt, denn eS war oft bis 
28 Grad Froit und zu Zeiten wiinjchte 
man jich, im Siden zu wohnen. Wir 
waren gleic) nad) Neujahr bei Gejchw. 
sobann Klaffens zur Silberhochzeit einge- 
laden. Wir folgten der Einladung und 
verlebten einen glüdlichen Tag. Etliche 
Wocen jpäter fuhr ich nach Laird, wo 
ih) der Begräbnisfeier von Frau Ger- 
bard Xepp beiwohnte. Sie war eine ge- 
borene Böje und bat nur 7 Monate im 
Eheitand gelebt. — Vorige Woche hatten 
Safob Giesbrechts das Inglük, dak fie 
abbrannten und nur das Vich Fonnte ae- 
rettet werden. So wechjeln Freude und 
Leid in diejer trüben Welt. Ich jchaue 
immer in der Rundjchau, ob nicht was 
von Schöneberg darin ijt. Da jah ich einen 
fleinen Bericht von KRornelius Berg, aber 
Du hättejt doch mehr fchreiben jollen. Bit- 
te, jchreib mir doch fopiel Du weiht von 
den Schönebergern. Da war meine Tante 
Safob Kasdorfs Witwe, fie war bei ihrem 





22. März 


& 


Sohn Sohann und aud Tante Abramı 
Sanzen. WBielleiht weißt Du aud, ob 
meine Schweiter Katharina, Frau Toms, 
in Kronsfeld noch lebt, Schon 7 Sahre 
babe ich feine Nachricht von Mutter, ich 
ihiefe immer Briefe, aber alle Hoffnung 
iit bis jeßt vergebens. Winjche Dir, 
Kornelius, dal es Dir qut gehen umd der 
Herr Dir Gejundheit geben möchte. Du 
jwirjt wohl wijjen wollen, wer der Schrei 
ber- it. Wir find vor 20 ISahren nad 
Kanada gezogen ivir waren Nachbarn Dei 
ner Eltern, nur die Nitich war zWwiichen 
uns. Sch denfe, Deine Mutter jtarb im 
Auguit und im März fuhren wir nad 
Amerifa. Ihr waret damals 3 fleine Sfna 
ben. Bitte, jchreibe joviel Du weißt, von 
den Schönebergen, danfe vielmal im Vor 
aus. Einen Gruß an die Serberter md 
alle Rundichanlejer. IUnjere Mdreife tt: 
Abram KR. Reimer, B. DO. Hepburn, Sast 
Canada, 

Safodb und Maria Dörfien jenden Zah 
lung umd jchreiben: Wir haben bis jett 
noch einen Jchönen Winter, doc bat es 
ihon einige Tage aut gefroren, 30 Grad 
R., Tonjt Ichwanft cs zwilchen 10—20 
Grad. Borige Woche (Mitte Febr.) war 
e5 Ichön, das Thermometer ging hinauf bis 
3 Grad. Das tit jelten zu diefer Sahres 


zeit. Der Gefumdbeitszuftand it ziemlic) 
aut, mur die Malern berrichen auf eimi 
gen Stellen. Möchten Onfel Mron Dorf 
jen in Sasfatchewan jragen, ob jie von 
Onfel umd nahen Freumden von Ruß 
land brieflich etwas boören, find fie da 
noch anı Xeben? 


Sobann 9%. Benner, Womarf, Sasf. 
iendet Zahlung und berichtet: Es tit bier 
gegenwärtig ziemlich falt, auch haben wir 
genug Schnee zum Schlittenfabren. Der 
Sehumdbeitszuitand it bier jo ziemlich 
normal, auber etwas Erfältung unter den 
Kindern. Bier gibt es dielen Winter viele 
Musrufe, der Muswanderumg ivegen, Gruf; 
an Editor und Xefer. 


%. ©. Enns, Neuborjt, Gretna, Man., 
jendet Zahlung md Ichreibt: Das Wetter 
Mt immer noch falt. Es jollen am 1. 
März zwei Ziige mit NAuswanderern von 
Manitoba nach Merifo abfahren, einer 
von Hasfett ımd einer von Blum Gonlee. 


9. 9. Neufeld, Yoit Niver, Sasf jendet 
Zahlung und jchreibt: Bitte den Editor, 
wenn die Rumdichau jchbon nach Nırzland 
geht, etliche Nummern an meinen Onfel 
Peter BP. Neufeld zu schiefen, an seinen 
früheren Wohnort, wo wir 1902 ausge- 
wandert jind. Habe da auch noch einen 
Onkel Bernhard B. Nenfeld. Sollte es 
dem Editor gelingen, dah; einer von ihnen 
die Nundichau befommen fanı, dann wer- 
de ich Tie auf ein Nahr bezahlen. Ich weil; 
ja nicht, ob fie noch leben, wenn aber, 
dann befommen wir vielleicht brieflich 
oder durch die Nundichau mal Nachricht 
von ihnen. (Das meint alio, wenn jie 
nicht da jind, dann fann der Editor die 
Unfojten aus feiner Tajche bezahlen. Das 
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iit ja ein gute Zuvertrauen, aber vor 
läufig fann ich es noch nicht tun, da ich 
nicht gerade reich bin und auch nicht Aus 
jihten dafür habe. Natürlich Fojtet es 
nicht jehr viel, einige Nummern zu jen 
den, aber wenn ich da Verwandte hätte 
und wollte Nachricht haben, dann wiirde 
ih es unter Umftänden auch noch twas 
Geld foften lajjen. Aljo, ich bin gerne be 


reit die Nundichau zu fjenden, wenn cs 
mir jelber feine Kojten macht. Editor.) 
sch babe noch viele Onfels und Tanten 


weil; aber nicht, 
denn wir haben feit 1914 
bon irgend einem 


E35 fommen jehon 


und Vettern in Rußland, 
wo jie wohnen, 
noch) feine Nachricht 
von unjern Freunden. 
jo viele Nachrichten aus NRubland in der 
NRundichau, aber bis jeßt habe ich vergeb 
lih ausgejchaut nach Nachrichten von ib 
nen. Sollte diejes jemand von ihnen zu 
Sejiht Fommen, dann bitte durch Die 
Rıumdichau oder brieflih Nachricht zu ae 


ben. Sie werden doch nicht alle ums Xe 
ben gefommen jein, obzwar wir jehr aut 
wijjen, da jehr viele find und dah Die 
Not dort jehr groß ijt, aber Ddejto neu 
gieriger find wir, etwas von ihnen dort 
su hören. Das Wetter ijt bier jo an 20 


Sejundheitszuitand 
N Vs; 
Sm Srdi 
Die Eltern 


Grad NR. Falt. Der 
it gegenwärtig ziemlich aut. 
jchen geht eS uns ganz aut. 
9. B. Neufeld jimd. zum Winter nad) 
Manitoba gefahren, der Bater ijt beinahe 
ganz blind. Einen Gruß an fie, den Edi- 
tor und alle Xejer. Unfere Mdrefie tit 


9. H. Neufeld, Loft River, Sasf. Bor 11. 
Canada. 
* * * 
Abraham und Helena Niaaf, Drake, 
Sasf. jenden einen neuen Xejer, David 


Sanzen und jendet einen Brief aus Ruf 
land von diefem neuen Lejer zur Weröf 
fentlihung. Den fann ich aber noch) nicht 
gleich bringen, da bier jehr viel aus Ruf 
land ift, daS veröffenlicht werden foll, doc) 
er fommt, fjobald c8 gebt. br. Niaaf 
ichreibt: Wir freuen uns zu dem Boittage, 
wenn die Numdjchau erjcheint. Es it 
viel Köjtliches darin, beionders die Briefe 
und Neuigfeiten vem Jüdlichen Ruhland. 
Da haben wir auch viele Freunde md 
Befannte. Vor furzer Zeit jchiefte ich ci- 
nen Brief ab, auch einen Food Draft nad 
der Kolonie Chortika, Dorf Nofenthal, 
zu den Seihwiltern Staaf Hildebrandt 
und Abraham Friejen. Vielleicht wird die 
Nundichau da jchon gelejen. Das Elend 
iit da doch jehr aroi. Gott wolle das 
Elend wenden. Diejer Wıumjch iit wohl 
ihon aus Taufenden von Herzen gefom 
men. — So viel wir jicher wiljen, joll die 
Schweiter meiner Frau, Frau Gerhard 
Neufeld, Dlgafeld auf dem Fürftenlande 
nob am Xeben jein, auch etliche ibrer 
Rinder jollen leben. Frau Neufeld Toll 
die Rundichau Teen. ch winiche, ihr 
fümen dDiefe Zeilen zu Geficht. So er- 
mwähne ich, da wir Gott jei Dank gejund 
und lebend jind, jo auch Dein Sohn Abra- 
ham Neufeld, der in unjerer Nähe iit, es 
geht ihm wohl. Doc) bleibt ihm und uns 
manches zu winjchen übrig. Doch it da 
fein Vergleich zu dem, was dort die Not- 
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leidenden zu erdulden haben. Xiebe Schwä 
gerin, Witwe Gerhard Neufeld, auch Dir 
it ein 5008 Draft zugeichieft worden. Sch 
wiiniche, Du haft ihn erhalten, auch em 
Boitpafet mit Zwirn, Nadeln, Ninöpfen 
und anderen Sachen. Dies tit ein Xebens 


zeichen von Deimem liebenden Schwager 
umd Deiner Schweiter. 

$, 5. Wiebe, Ehortig, Man., Ichreibt: 
Serr Safob Wieler, ein Yefer der Rumd 


ichau, der bier bei Chortig wohnt, ijt 
den 18. Februar im Alter von 79 Jahren 
und 10 Monaten geitorben. Sein Ver 


itand war während der legten paar ‚Sabre 


ummachtet, jehwerfranf war er 5 Sabre. 
Der alte Beter Neufeld in Steinbad, 
feierte den 28. Febr, jenen 101 Geburts 


tag. 


Sohn &. u, Kath Harms, Dinuba, Cal. 
jenden eine Babe md Br. Harıns jchreibt: 
ll Furz etliche Begebenbeiten von bier 
berichten. Wie Du jchreibit, it vor der 
Sand noch genug Stoff da, aljo furz 
fallen. Will beionders den Verwandten 
mitteilen, daß wir im Elterndauie Hoc 
zeit hatten. Der junge Mann ift Beter 


von Bortland, DOreg. md unlere 
bier von Need 


Heinrich 
Schweiter Barbara Sarıns 
fly. Am 1. März 2 Uber Nachmittag in 
einem dazu aufgejtellten Zelt auf dem 
Sofe der Eltern wurde die Feier vollzo 
gen. Br. Berg von Needley vollzog den 
Trauaft und zwei andere Brüder dienten 
auch noch mit dem Wort. Die Wäjte wur 
den mit einem einfachen Mabhle bedient 
und abends hatten wir auch noch eime 
furze Erbauung mit Singen und Gedichte 
auffagen, Kinder jagten Bibelverie auf, 
Slitckwiinjiche wurden gebracht md Furze 
Anipracdhen über Gottes Wort, Befennt 
nisitunde ımd Gebet ımd jomit war der 
Tag dahin, an welchem alle, die zugegen 
waren, einen reichen Segen empfingen 
und jchöne Ermahnungen fürs Leben mit 
nehmen fonnten. Br. B. Heinrid) 
fan Sonnabend, den 25. Feb. bier an, 
Sonntag war Berlobung ımd Mittwoch 
Hochzeit. Freitag, den 3, März jtiegen 
jie auf den Zug und Sonntag morgen 
iind fie in Portland am Ziel. Sa, mur 
wenige Tage, faun fennen gelernt md 
ichon fort, jo gebt es in diejer Zeit, alles 
bat Eile. Wir find alle gefund, den Seren 
die Ehre, und wirnichen dasselbe dem gan 
sen Xejerfreis. 


Dar 
Pay 


6 * 
Man. jen 
umd  jeiner 


Ybram WM. Krahn, Altona, 
det eine Gabe von ibm 
Schweiter und berichtet: Das Wetter tit 
verhältnismäßig Ttürmiich diejfen Winter, 
aber nicht jebr falt. Der Gelundbeits 
zuitand lält bei uns vorläufig michts zu 
wiinichen übrig. 


Sasf. jendet 
Much möchte 


Safob B. FZunf, Wyinarf, 
Zahlung und jchreibt weiter: 
ich enbei gleich eine Gabe für die brot- 
loien Leute in Nuhland mitichiefen md 
erficche Sie böflichit, jelbige zu vermitteln 
(8100.00), denn wie ich aus Ihrem Blatt 
ijebe, mu es doch jchreeflich fein, wie es 
jegt in Nubland gebt. Dagegen gibt cs 
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bier feine Arme, da bat nod) faft ein je- 
der im Weberfluß, denn an Ejjen und 
TIrinfen ijt bier fein Mangel zu fjpüren. 
Darum lafjet uns Gutes tun, weil wir nod) 
fönnen, auf dab, wenn der Serr fommt, 
e5 Doch nicht heigen möchte: Du Fannit 
binfort nicht mehr Saushalter jein. Es 
würde doc vielmehr unjer aller Wunjd) 
jein, dal es beien möchte: Du bijt iiber 
wenigen getreu gewesen, ich will dich iiber 
viel jeßen, gebe ein zu deines Herrn Freu 
de. Wir haben bier jeßt im eb. ziem 
lich Schnee befommen, daß wir fchon 
ntebrere Sabre nicht jo viel gehabt haben, 
auc noc ziemlich Falt dazu. Much wei 
len bier mehrere zu Befuch von Hague, 
Sasf., und Umgegend, jo auch Nohann 
M. Sriefen nebjt Frau. Seine erjte Frau 
war eine Schweiter von mir, Wir haben 
uns noch viel unterbalten, au) von Ruf 
land batte er noch Briefe, die er ums 
noc) vorlas. 


BUS 


Set er Quiring, Henderion, Neb. jchreibt: 
Sebt ihr ihnen zu ejjen. Matth. 14, 16— 
20. Dieje Mufforderung jteht immer vor 
ums md ich habe gedacht an die von Hilfs: 
editor 9. 9. N. gepriefenen Food Drafts. 
ber dann würde ich, da meine Lieben 
an der Molotjichna in verjchtedenen PDör- 
fern md im Samara und Drenburg 
wohnen, die ganze Arbeiterlinie mit mei- 
nen Modrejjen überladen, nicht wahr, 9. 
9 N.? (So Ihlimm würde das wohl 
nicht jein. Editor.) Und weil ich durch 
meinen Neffen von Santara erfahren ha- 
be, dal er ichon zweimal von der U. R. W. 


Dilfe befommen bat, jo bin ich fehr froh 
und Ddanfbar ıumd will das Geld auch 
in die allgemeine Bor für Mennoniten 


allerorts legen, $50.00 von NMron Nempel, 


Needlen, Calif. md 550.00 vom Linter- 
ichreiber, 
Rod) ein Geiud. 
Bitte, würde mir jemand von den 
llebriggebliebenen aus Wrangels Armee 


Muifichluß geben fünnen über meinen Nef- 
ton Beter Sröfer von Schönau, Molotic- 
na? Er würde jeßt 27 Sabre alt fein. 
er joll, wie mir von dort berichtet, auf 
der Flucht jpurlos verfchwunden fein. ch 
dDanfe im Woraus Für jeden geringjten 
Murfchlus.  Beter Quiring, Senderfon, 
Nebr, 

Der Wahrbeitsfreund möchte das e- 
ch Fopteren. 

E2 * 

Abrabam Benner, Rofthern, Sasf. jen- 
det Zahlung und Gabe und jchreibt: Die 
Kälte hat nachgelafjen und übrigens, gebt 
alles jeinen gewohnten Gang. Im Zeit- 
lichen wie im Geijtlichen jcheint e$ rege 
zu werden, denn man Tiejt joviel Wert- 
volles und Lehrreiches, was wohl auch an 
der Zeit ift. Die Menichheit icheint ver- 
itocft zu jein, wenns nur Geld und Ber- 
anügen gibt, dann ift es alles was wir 
brauchen, jo will es mandmal jcheinen. 

* * + 


x RM. Bubler, Mt. Lafe, Minn. 
ichreibt: Heute, den 6. März haben wir 
einen regelrechten Minn. Schneeiturm, 
geitern war beinahe Sommermwetter Sold) 
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großer Unterjchied macht jich unangenehm. 
Sonnabend, den 4. wurde Schwejter Wit 
we Claas Wiens, nachdem jie 6 Tage 
franf geiwejen, operiert ımd bald nach der 


Dperation entichlief fie. Sie war nod 
erwacht und dann hatten die Gejchwiiter 


und Kinder, die zugegen waren, mit ihr 
gebetet, wozu jie noch das Amen jagte. 
Nuch jie jelber hatte jich noch dem Herrn 
empfohlen. Dann ging Sie biniber zu 
ihrem Erlöjer und jcehaut nun den, an den 
jie bier geglaubt und dem jie jich ander 
traut. Vor 2 Jahren, 9 Monaten md 
7 Tagen fam ihr Gatte jo jchmerzlich zu 
Tode, indem er dom Zuge überfahren 
wurde md gleich tot war. Gottes Wege 
ind oft wunderbar, die er mit jeinen in 
dern geht. Gruß an die Xejer md Numd 


ihauperjonal. 
ET 


Serbard Bergen, Hague, Sasf. jendet 
Zahlung md jchreibt: Wir freuen ms 
immer, wenn die Blätter fommen. Bier 


it es noch immer falt, aber am Tage itt 
es Schon jchön;, weil die Sonne jo viel böÖ 
ber jteigt. Man hört hin umd wieder von 
Krankheit, aber wir in unjerer Familie 
jind gefund, dem Herrn die Ehre dafür. 


Verwandte nejuct. 


erh. Ewert, Lager Lechfeld, jucht jeine 
Verwandte Beter Dücken. Sie jind im 
Sahre 1878 den 4. Mai von Rußland, 
Dorf Marieniwohl, mit 4 Stindern, Beter, 
Sujanna, Heinrich und Iaaf nach) Ame 
rifa gezogen. Dieje 4 Kindern jind On 
fel3 und Tanten meiner Frau. Die Mut 
ter meiner Frau it eine geborene Katbha 
rina Beter Ditf md meine Frau ijt eine 
geborene Maria Abraham Töws. 

Sruß: Gerbard Ewert, Yager Vechfeld, 
Bayern. 


Eine Karte von Br. P. EG. Hicbert. 

S. ©. Centennial State, den 2. März 
1922. Werter Fremd: ru; zUudor. 
Teile mit, das wir eben Queenstown, St 
land verlafien haben und auf dem Wege 
nad) Plymouth, England find, wo wir er 
warten, auszujteigen, um och  ermmtal 
wieder umnjere Fühe auf den teuererjebnten 
feiten Boden zu Stellen. Die Weile ging 
font gut, mır war das Meer zumeilen 
jehr unruhig und dann jehlug der Magen 
ein ähnliches Temp» an. Heute it es 


recht Schön md die Schwanfungen Sind 
nicht jo bedeutend. Dein Mitarbeiter 
B. E Hiebert. 
*k 6 ’*k * 


Korrefpondenzen. 


Nord-Dafota,. 

Harvey, N. Taf. Man leje zuerit 
Apg. 8, I—11, das tit jozirfagen mein 
Eindruf von Frau MeBhberion. Es traf 
jih ja, als wir im Dezember 1921 in 
Lodi, Calif., waren, dab dieje Frau eines 
Sonntags in Lodi war, wo jie an dem 
Tage drei Verfammlungen abbielt. Abends 
aing ich auch zu diefer Verfammhrma, je 
doch‘ nicht ohne WBorurteil, denn 1. Kor. 


14, 34 und 35 ımd 2. Tim. 2, 11-15 





Hlennonitifche Bundfihau 


ganz bejtimmt einer Frau, zu 
predigen. Sch halte es mit Baulus und 
dem Worte Gottes; „Dein Wort ilt mei- 
nes Fues Leuchte und ein Licht auf mei 
nem Wege.“ Bj. 119, 105. Doc in Xodi 
bat man auf die Frage: „Sit es recht, 
dab eine Frau predige?” zur Antwort be 
fommen: „Wenn ji) die Männer nicht 
mehr brauchen allen, dann braucht Gott 
Die Weiber.“ Dieje Antwort befam ich To 
gar von einem deutjchen.. Brediger dort, 
welcher jozujagen mit feiner halben ®e- 
meinde (eier Gemeinde von über 500 
Sliedern) don diejfer Bewegung mithin 
geriifen worden ilt. Sch Fenne jenen Bre 
diger jchon mehrere Sabre und es tut mir 
leid um ihn md um jeine Gemeinde... Ich 
hielt ihn fiir eime Säule im Weiche Got- 
tes, Doch ijt er auch muır ein Menjch. Mer 
ne Anficht ift Die: was der Teufel durch 
den Abab nicht fertig brachte, das brachte 
er Durch die Siebel fertig. Ginmal wollte 
ich Die Frau auch jeben und hören, und 
das reichte mir auch jehr zu. Man fagte 
Dort im Xodi, mam mülle iwentgjtens bier 
Berfammlungen beivobhnen, ebe man ein 
Urteil fällen fünme. Yan, Br. Ehriitian 
Mernihe md ich haben an jenem Mbend 
alles befommen, was wir wollten. Natür- 
lich, wer nicht auf dem Boden des Wortes 
Sottes jtebt umd nicht die Getjter pritfen 
fann, der geht auch viermal bin, aber ein 
mancher befommt dann zu viel don der 
Schwärmterei, und wo wird er enden? 
sh ging mın einmal bin, um zu prüfen, 
md Das follte mein Meerfmal jein: wenn 


verbietet 


ich bineinfüame ıumd es Wwebten mir die 
Winde Sottes entgegen, dann wiirde e8 
wohl etwas jein. Mir fiel vorber etıte 


bon Moody5 Erfahrungen ein. Der bat 
te einmal gepredigt und da fam ein frem 
ver Mann, welcher dann auch zujannnen- 
brach. Als Moody jeine Brodigt beendigt 
hatte, ging er zu jenem Manne ımd frag- 
te ihn, welches Wort ibn getroffen babe. 
Der Deann jaate „Nein Wort bat mich ge 
troffen, jondern mir die Feier.” So e 
was Jollte mir auch entgegenfommen, denn 
jie geben doch vor, Die zweite Erfahrung, 
namlich Die Geiltestaufe befonmen zu 
baben, md meinen sich deshalb Die 
Prinaitgemeimde, da jollte einen doch auch 
eine PBirngitiweibe entgegenweben; aber es 
begegivete mir gerade, was ich mir dachte, 
nämlich ein leichtfertiges Gelächter. 

Das erite befamen wir Gelegenheit den 
Prediger jener Pirche, we die Verjamm 
fingen immer waren zu prüfen. Man 
beit ibn nur Dr. Sommdjo, der tit jo 
der Frau rechte Sand. Er fol jamt ei 
ner Frau mit Mrs MecBberion im Som: 
mer im Djten ınmbergereift fein, ımd als 
ie zuriick nach Yodi famen, tit feine Fra 
irriinmig geworden. Er joll vorgeben, te 
jet wegen religiöier Sachen trriinmia ge 
worden, Doch die Zeit tit vielleicht nicht 
mebr ferne, wo e3 jich herausstellen wird, 
was die Urfache tit. Die Kirche war fait 
übervoll, es ja Mann an Mann. Mls 
ion alles voll war, jaate Dr. Sormmdio: 
„Bier auf der Plattform it noch Nam 
fiir zivet, aber wenn ich beute abend jo 


alücklich werde und auf einen binaufiprin- 








22. März 


ge, wenn der dann jagt: ‚Breife den 
Herrn!” dann it es gut.“ Ei, dachte ich, 
wenn du das wärejt, was du dvorgibit zu 
jein, und in der Zage, in der du bijt (die 
Frau in der Srrenanjtalt), dann wiürdejt 
du andere Gefühle zeigen. Natürlich lad)- 


te die Weehrheit mit, auch Mrs. MePBher 
jon. So etwas fommt uns doch fremd 
vor. Dann jtellte er Frau MeBherjon 
vor. Mls jie auftrat, Flatiehten die Ver 


jammtelten in die Hände. Wenn ich je eine 
Berfon im Engelsgejtalt gejehen, dann 
war eS dieje Frau. Sie hatte ein ein 
faches, jchneeweißes Kleid an. ber fann 
die Sprechen und die Gefühle erregen! Ich 
babe eine jolche zweite Berjon noch nicht 
getroffen und bin doch auch jchon bald 
54 Sahre alt und bin auch Jchon etwas 
in der Welt umbergefommen. Doc ohne 
Spa ging es auch nicht ab, das hat mir 
dann völlig zu meinem llrteil verholfen. 
Frau MeBherjon erzählte an dem Abend 
ihre Lebensgejchichte. Die it jchon was 
umbergefommen! Sie war jchon jteben 
Sabre in China mit ihrem erjten Manne, 
welcher dort jtarb. Dann fam fie wieder 
nach Amerifa und bier jei fie wieder abge 
fallen und babe auch einen abgefallenen 
Mann geheiratet. Sch hätte gerne gewußt, 
two der Mann geblieben ijt, Doch das Ffonn- 
te ich micht ausfinden, befam aber in Xodi 
zu hören, dab ste ihn verlajien habe. u 
ihrer Nede fan jie auch darauf, daß man- 
che jagen, dal die Frauen nicht predigen 
jollen. Nun, die Schuld falle auf ihre 
Mutter, die habe zwanzig Sabre, ehe jte 
geboren wurde, um eine Tochter gebeten 
und verjprochen, die wolle jie dann dem 
Herrn weiben, allo ift jie eine Erbetene. 
Sie fagte, fie wijje nicht, warıım ihre 
Mutter nicht um einen Sohn gebeten ba: 
be. Wenn jie einmal in den Simmel 
fommen und Paulus jie deswegen jchel- 
ten wird, dann joll wohl Paulus mit der 
armen Mutter verrechnen. 

Nun fomme ich darauf, wie je die 


See . 


len einladet, zum Mltar zu fommen. Das 
gebt von der Weile Dr. Torreys doch weit 


auseinander. Sie nahm zuerit eine ge 
wilie Abteilung vom Raum md forderte 
diefe Leute auf, die Hand zu heben, wer 
jich befehren oder die Geritestaufe haben 
wolle. Es hoben drei bis vier PBerjonen 
die Hände, dann jchrie fie: „Schaut ein- 
mal, wie viele Hände! Gepriejen fer der 
Herr!“ Dann famen aber die Hände in 
die Höhe und als fie im Raum durch war, 
waren einige hundert Sander in der Höhe. 
Dann die Hände halten und die Mugen 
zu machen, dann die Hände hoch umd Die 
Aigen zu, md jo aufitehen ımd jo, die 
Sande umd die Mugen zu, nach vorne 
fommen. Dann gin das Beten los. Doch 
mir fam 05 jo vor, das Beten fam nicht 
jehr von Herzen. Doch die Frau verjteht 
05, die Yeute im Sturm zu nehmen. Bei 
dem ganzen Wejen befam der liebe Herr 
Sefus jedoch mur jehr wenig oder gar 
feine Ehre, jondern es wurde mır aejagt, 
wie fie dort und dort fo viele gebeilt und 
Dies und das getan babe. 

Wenn ich im den verjchtedenen eit- 
ichriften Ieie,ivie diefes verführerische Wer- 
berjvitem gepriefen wird md wie die Maj- 
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jen diefer Frau zujtrömen, dann fanıı ich 
mich des Gedanfes nicht erwehren: Es 
it Satan in der Gejtalt eines Engels des 
Sihts! Man Ieje 2. Bor. 11, 13—15. 
Sejus jagte jchon zu jenen Süngern: 
„Sehet euch) vor vor den falichen Pro 
pheten, die in Schafsfleidern zu euch fom 
men, inwendig aber jind jie reigende Wol 
fe.“ Matth. 7, 15. Sie werden auch Bei 
ben und Wunder tun nad Marfus 19, 
22, und dazu nocd große Zeichen md 
Wunder nah Matth. 24, 24. Muh Bau 
[us Sprit davon zu den Meltejten zu 
Gphejus, da mac) jeinem Mbjchted wer 
den grenliche Wölfe Fonımen, die der Herde 
nicht verjchonen werden. Ferner jagt er 
au: „Mus euch Felbjt werden mufjtehen 
Männer, Die da verfehrte Lehren reden, 
die Sünger am fich zu ziehen.“ Apg. 20, 
29 und 30. Much Betrus jchreibt davon 
in 2. Betri 2, 13. Laut diefem werden 
jie Gewinn fuchen. Es ijt zum Staumen, 
wieviel Geld der Frau gegeben wird. Auch 
werden überall, wo jie Verjammlumgen 
abhält, Humderte, ja Taujende befehrt. 
Wenn es mit den meilten mur nicht jo 
it wie mit Br. Schmitfes Söhnlein in 
Sid Dafota. Der Kleine fam eine Tages 
zu feinem Bater und jagte: „Vater, ich 
babe mich jeßt auch verfehrt.“ Br. Schmit 
fe jagte darauf: „Das wird wohl jo fein, 
mein Sohn, du bajt dich verfehrt.“ 

Frau MeBherfon macht viel Gebraud 
bon Soel 3, 1 und von dem Erfolg auf 
dem Bfingitfeft zu Serufalem. Sie fagt, 
jene Weisfagung erfülle ji auch jekt; 
aber wir finden nicht, dal; jich jene Weis 
jagung in unferm Tagen noch wieder er 
füllen wird, denn allen Inzeichen nad) 
wird unjer Sejus bald ericheinen umd 
dann wird es auf geiitlichem Gebiet fin 
tere Nacht fein, und diefe Bewegung ijt 
Ihon ein großes Teil von der finiteren 
Nadbt. Darum lafiet ums wachen ımd 
nüchtern jein. 

As ih am der Wejtfitite dieje Berve 
aqung und das leichtfertige Chriitentum 
beobachtete, wurde mir beionders wichtig, 
was wir in Ebr. 13, 9 Lejen: „Denn es 
it ein föjtlih Ding, dab das Serz fett 
werde, welches gejchtebt durch Gnade.“ 
Wer Gnade erfahren bat, der jchaßt md 
rühbmt die Gnade. „Darum lafiet ms 
binzutreten mit Freudigfeit zu dem Gnra- 
denitubl, auf da, wir Barmberzigfeit em: 
pfangen.“ Ebr. 4, 16. 

Mit der Heilung der Frau MeBber- 
fon ilt e$ auch jo, wie mit der des Man- 
nes, der jeinerzeit in MeClusfy, Nord 
Dafota, war. Entweder es joll mit der 
Zeit qut werden, oder es fommt bald wie 
der zuriick md zivar jcehlimmer als vor 
ber, jo da man jchon den Musdruf ge 
hört hat von jolchen, die riihmten, gqebeilt 
worden zu fein: „Sch mul es mun bühen, 
denn mein Nheumatismus ift mın jchlim 
mer als vorher,“ und einige tun Buße, 
da; fie zu dem Mann gegangen Find 
Mich verdrieht es, wenn man jaat, Tie 
heilen durch das Gebet, und noch jogar 
Slaubige, da e8 doch mır Sypnotilterung 
it umd weiter nichts. Sch babe mir auch 
in Zodi von einigen Fällen Veberzeuguna 


WHennonitifche iiın.fcjan 


verichafft, wo Frau MeBberjon Heilung 
verurjacht haben joll. Es tit nichts dahin 
ter. Wum, gemig für diesmal. 
Ss. & Seibel 
„gtonsbote.“ 


KNanjas. 


Minneola, Hanf. 28. Febr 1922. 
Werter Editor! Sch wiinjche viel 
Wut md Segen in Deiner Mrbeit. Ich 
las vom dem Feuer, welches Ihr in Eu 
rem Gejchäftshbaus hattet, das mul doc) 
eine große Aufregung gegeben haben und 
ich hoffe, das Ihr Euch wieder mit al 
lem zureht gefunden babt! Won viel 
enigfeit fan man don bier nicht jehrei 
ben. Wir find bier nicht mehr viele Deut 
iche-Prennoniten md jomit Fann auch micht 
viel Neues dvorfommen. Vor einer 
hatten wir Bejuch von Franz 
China. Der liebe Br. fann ja 
zählen in eimer Fleinen 3eit. Su 5 
jammlungen bat er erzäblt, 


Ben 
syır 
ti 


Roche 
Wiens, 
viel er 
Der 
eritlich, wie 
er oder jie dazu gefommen waren. Hatte 
wohl erit noch müllen nach Nubland ge 
ben, um nad) China zu Fommmen. mei 
tens, wie jie auf jo eine umvorbereitete 
Stelle dort bingefommen waren amd 
was 05 dann für Mübe ud Mrbeit gibt 
Drittens wie er dam jchlieglich jeine Sta 
tion gefunden batte. und auch da wieder 
jeine Widermwärtigfeiten fand. Dann brac) 
der Krieg in China aus und er erzäblte, 
in was für Gefahren jie danı gefommen 
waren. Biertens berichtete er von feiner 


Militonsarbeit, mit welchen Erfolg ste 
dann haben arbeiten fönnmen. Wenn Die 
Segel auf dem Schiffe auch Tchon ehr 


gebrochen waren, jo waren jie nicht volliaq 
herunter gebrochen und der Herr gab wie 
der Sieg! Heute it er wohl voll umd 
ganz für China. Finftens zeigte er ums 
noch den Mufbau von feiner Station, wel 
che wohl jchon als eine practvolle ich 
Daritellte. 

Wir baben bier jet mal einen jchönen 
Negen befommen, 4 Zoll md darauf 
ichon einen großen Schneefturm. Der wii 
tet auch heute moch, tit Schon 2 Nächte md 
2 Tage gewejen, ımd jebr falt dazıı. Viel 
leicht wird es jeßt auch noch eine Ernte 
geben. Wir haben bier jehon 5 Feblernten 


gehabt und warten jchon alle ehr auf 
eine gute Ernte. Der Herr möge ms 


wieder jeqien, tt unfer aller Wumfch md 
Sebet! Seinrih Ep». 
k * a 03 * 
CGanıda. 
Es Es) Es 
Manitoba. 


Man. Sroljmweide, 
März 1922. Werter Editor 
und alle Lejer der werten Nıumdichau. 
Gruß zuvor! Wei; nicht, ob viel Neues 
von bier zur berichten wäre, doch was mir 
bejonders aufgefallen in letter Zeit, ift, 
da jo viele von bier ins Senjeits gerufen 
werden, die in umfrer Umgegend wohnen. 
Wer weiß, ob wir dem Ende vielleicht 
ganz nahe jind, md das Gott die Seinen 
anfängt zu Jammeln. — Es jind mir lei 


Blum ECoulee, 


den 4, 
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der die iwenigiten befannt von denen, die 
in letter Zeit geitorben jind, deswegen 
feine genannt. 

Mit der Auswanderung nad Mexico 
wirds Doch Ernft. Fünfundzwanzig Wag 
ons (cars) mwaurden letten Sonnabend 
bier in Blum Gonlee geladen, die den 
1. März bier mac) Merifo abgehen jol- 
len. Sm Ganzen wollten jet 100 Sami 
lien dort binzieben von Meanitoba. Es 
arbt ein großes Nübhren unter unjerm 
Rolf wegen der Muswanderung. Alle Ge- 
ichäftsleute fühlen jchon jeßt, daß die Ge- 
ichäften deswegen nicht jo vorwärts Ffom- 
men, wie gewoöhnlid). 

Db der Februar jchon gewußt, dak der 
März jo gaelinde fein wiirde, denn der 
war jebr jtrenge. Großartige Schneeweben 
baben wir im Februar befommen,’ die 
aber jeßt zerrinnen. Wunderjchönes Wet 
ter haben wir gegenwärtig. Die Schlitten: 
babı ift weg. Viele Farmer fangen an, 
jich fertig zu machen zur Saatzeit, um 
aufs Mene ihr Feld zu bejtellen, doc) 
trat man den Märzwetter jo wenig, da) 
man oft dem Musdrif och dvernimmt: 
befommen noc wieder Schnee.“ 
Sejumdheitszuftand it nicht aanz 
sufriedenstellend, denn unter den Kindern 
berricht der Husten und die Mumps. Nucd) 
wir find nicht ganz verjchont geblieben. 
Schon Fünf Wochen bat unfer jüngiter 
Sohn den Huiten. 

BRefamen fürzlich Nachricht von unjerm 
Netter BP. PB. Nempel aus Rufland. Ob 
die Nundichan noch Halbitad, Molotjchna 
aeht? Solllte jemand jein der dort wohnt, 


ln 
„aA 


Der 


md umjern Vetter fennt, (er er joll da 
noch Buchhalter jein im einem Gejchäft) 
der 05 mm möglich machen fönnte auc 
ibm diefes Platt zufommen zu Tafjen? 
NH ibm noch einen langen Brief jchrei 
ben. 

Allen Xejern, Fremden und Gejchwi- 


jtern, auch dem Editor md dem ganzen 

Wundichauperional Erfolg und Gottes Se 

gen wilnschend, verbleiben wir, grüßend, 
SobannuAnnaPBrandt. 


+ * 


Nojenort Man. den 6. März 1922. 
Wir iejfen jo vieles in den Berichten von 
uniern Briidern, den Mennoniten in Ruf- 
land, und wir milflen oft lejen amd jtau- 
nen, wie doch die Macht der Finjternis 
das Erdreich bededt, wie doch der Satan 
in Menichengeitalt jein Werf bier auf Er- 
den ımmillfüirlich treibt. Sollte noch einjt 
auf diejer Erde ein leibbhafter Friede iiber 


die Macht der Simde und des Satans 
fir irgend eine Zeit berrichen Fonnen? 


Wer es fallen möge der fann es jehen, 
dal; nee Pläne md NRüftungen wieder im 
Reimen find, und wenn das Maß der 
Zimden voll ijt, dann wird die gedrohte 
Strafe auch nicht ausbleiben, nicht dal 
wir dboransjagen, was geichehen wird, 
aber die Menjchen werden gottlos, md 
infolgedejien umempfänglich für das Gute, 
Das Gute mul dem Böien weichen, und 
geritliche Ylindheit ift die Folge. 

Möchte es ums nicht auch jo geben, wie 
dem David, da der Prophet Nathan ibm 
jeine eigene Sünde zeigen wollte Er 
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verurteilte jich jelbjit. Die Juden -jpra- 
hen jich auch jelbit das Urteil. Gebe Gott, 
dab das Licht in unfjere Herzen immer 
heller jcheinen möge, dab wir die Sünde, 
das Unrecht, vom Guten recht unterjchei- 
den mögen, um einjt als begnadigte Sim 
der vor ihm zu erjcheinen, und nicht blof; 
erfunden erden. Korr. 


k :*k * * * 


Kurzes Lebensverzeidnis meiner lichen 


Brrsinlige Bundiajan 


dieies Leben und haben in Diejer Zeit 
Freude und Leid geteilt. Wir haben oft 
Trauertraren und mitunter auch Freu- 
dentränen geweint. — 

Sm Sabre 1907 verfauften wir umfere 
Farm ber Morris und zogen den 5. 
April nad) Sasfatchewan, 16 Meilen nord 
bon Walde md Jiedelten uns bier auf 
einer Jarm an, haben die Kinder hier 
alle in der Näbe wohnen. Mls wir bier 
auf unjerm Land anfamen, erfranfte die 





rran Anna riefen. 

* 63 3 

Walded, Sasf. den 17. 
Meine liebe FZrau Anna 
Warfentin ijt geboren 1859, den 6. Juli 
im Dorfe Fılhau, Sidrubland. Bon da 
zogen ihre Eltern Heinrich) Warfentin nad) 
Lichtenau. Sm Sabre 1875 
die Elterır mit all ihren Kindern aus nac) 
Amerifa und fiedelten in Manitoba, bei 
1880, den 28. 
tovember reichten wir ums die Sand für 


Morris an. 


Tebr. 1922. 
Ssriejen, geb. 


Sm Sabre 


liebe Ara im der Zeit unjeres SHierjeins 


dreimal jo ichwer, dal die Doftoren fie 


wanderten gemadt. 


Leiden erlöli 


aufgaben und jagten, ihr ijt nicht zu bel 
fen, jie muf; iterben. 
die Kinder ums im Gebet zum Herrn im: 
jern Gott gewendet und Er bat unjer Ge 
bet erbört ımd fie immer wieder gejund 


Dann haben ich und 


Am 25. Dezember 1921, 9 Uhr mor- 
gens befam Jie einen 
158 Ihr abends 


Schlaganfall und 
wurde fie don ihrem 
Yın 28. Dezember mwıurrde 


22. März 


die Leiche dem Schoge der Erde überge- 
ben. 

Zum PVegräbnis waren von Manitoba 
gefommen die Schwäger Rev. Zohann St. 
riefen und ihr Bruder Johann War 
fentin und umjer Sohn WBeter, der zur 
Zeit in Manitoba war. hr Mlter bat 
jie gebraiht auf 62 Sabre, 5 Monate und 
1S Tage. Kinder gezeugt 10, wovon 2 
im Tode vrrangegangen find. Großmuut 
ter geworden über 24 Sinder, wovon aud) 
2 im Tode borangegangen find. 

Menn ich jet jo Dajtehe und Denke: 
Herr, warum jo, dann jagt Sefus: Mr 
ret nicht. ES fann niemand zu mir fom- 
men es jet denn, daß ihn ziehe der Vater. 
Sp will ih mich in Seinen Willen jchif- 
fen. Sage meinen lieben Angehörigen 
herzlich Danf für alle bewiejene Liebe md 
die Pegräbnisfeter. ES wurden auc) viele 
Troitesworte zu mir gejprochen. Serzli 
chen Danf fiir alles. Euer in Trauer ver 
jeßter Klaas Friejfen. 


ORIE EI EEEEEIEEIIIIIEOIOEKRKKKKKKKKKKKKKRKKRIIIIIOIIIIIIIIIIRKT 


(Fortjegung von Seite 7.) 


Bernhard 3. Peters 
PBojit PBlejchanovo 
Samara Gubernia 
Colony Bogomafovo. 


Witwe Sacob Kanzen 
Bojt PBlejchanovo 
Samara Gubernia 
Colony Annenjfoje 


Abraham Abr. Tank 
Poit Pleihanovo 
Samara Gubernia 
Colony Bogomafovo, 


Daniel Hübert 
Bojt Pretoria 
Orenburg Gubernia 
Golony Fedorovfa. 


Nikolai N. Wiebe 
Bojt PBretoria 
Orenburg Gubernia 
Colony Petrovfa. 


Abram N. Pauls 
Bolt Pretoria 
DOrenburg Gubernia 
Eolony: Suverovfa. 


Kornelius N. Siemens 
Dietrih N. Siemens 
Bojt Pretoria 
Drenburg Gubernia 
Colony Betropfa. 


Ntornelius N. Göß 
Bojt Pretoria 
Orenburg Gubernia 


Golony Petrovfa No. 2. 


Abram 8. Löwen 


Sobann Wall 

Saman, Sanjas. 

Heinrich Görzen 

SBinghbam Lafe Minnejota. 


Racob V. Wiebe 
Hıllsboro, Nanjas. 


Slaas %. Friejen 

Henderjon, Nebrasfa. 

Aron Neufeld 

Gscondido N. No. 2 California. 


"30H. Rob. Wall 


N:uhler, Neno Go., Nanfas. 
bkornelius E. Wall 
EI Reno Dflahoma. 


David Hübert 

benderjon, Nebrasfa, U. ©. M. 
S. 2. und S. Penner 

2, D. Nronsgarten, Bor ! 
Manitoba, Canada. 


y- 
».) 


xirma: Rohn E. Dyed und 
Nacob MW. Ntröfer 

Sener. Mercbants in Winkler 
Wanitoba, Canada. 


Nornelius 8. Grunmmu 

3 DO. Iabella In. N. T. Sm. 
Nfabomae. 

Nacob Tötws 

Hodgeville BP. DO. 
Sasfathewan Canada. 

Daniel Neufeld 

Sserbert, Sasfatcheivan, Canada. 


Hermann Bickert oder Sohn 
Nacob Bicert 


$Sluım Eoulee Manitoba, Canada. 


Nacob Kliewwer 
Marman B. DO. 
Sasfatchewan, Canada. 
eter Neufeld 


Yos Angelos 724 Gast 49 Street. 


"Beter Dörffen 
wsconmdido, California. 
Maria Neufeld 


-Rentberford, Oflabonta. 


Peter Eißen 


Bojt Pretoria 
Orenburg Gubernia 


Witive Maria Matthies 


Bojit Pretoria 
DOvenburg Gubernia 
Golony Karagui. 


Rohann Abram Fait 


Bojt Pretoria 
DOrenburg Gubernia 


Colony Tchernoofernoje. 


Kornelius 9. Bergen 


Bojt Pretoria 
Drenburg Gubernia 


Wilhelm Bries 
Bojit Pretoria 
DOrenburg Gubernia 


Sacob W. PBries 
Bot Poetoria 
Dvenburg Gubernia 


Wilhelm W. Pries 
Boit Pretoria 
Orenbura Gubernia 


Colony Rodnitchnoje. 


Franz 3. Ianzen 
Bojt Pretoria 
Orenburg Gubernia 
Golony Naragııi. 


SGerhard und Maria Nempel 


Orenburg Gubernia 
Rojt Pretoria 
Colony Wifolajeivfa. 


Martin Inrau 
Rojt Pretoria 
Orenburg Gubernia 
Golony Dobrovfa. 


Wilhelm Bernhard NRempel 


Boit Pretoria 
Orenburg Gubernia 


Mountain Late, Minnefota. 


Seter und Dietrih Quiring 
Henderjon, Nebrasfa. 


Peter Quiring 

Morje PB. DO. Bor 152 
Sasfatchewan, Canada. 
Robhann Faft 

Mountain Lafe, Minnefota. 


David H. Neufeld 
Hojthern, Sasfatchewan, Canada. 


Nacob Friejen 
B. DO. Rofenfeld, 
Manitoba, Canada. 


Hbrabam Strahn 
Langdon, North Dakota. 


Nacob Friefen 
®. ©. Rofenfeld, 
Manitoba, Canada. 


NAganeta Nanz 

söfel N. WM. No. 1 Bor 30. 
Nanfas. 

Sohann ®B. Hiebert 

Klather St. County, Kanjas. 
Serhard Ntlieiver 

Me. Bberfon Co. BP. ©. Inman 
Saunas. 

Beter Nanz 

Hamburg U. St. 

Marion County, Göffel, Kanias. 


Beter WM. Wiebe 
Manitoba, Canada. 


!bram Abram Dvd 
Nanitoba, Canada. 


Kilbelm W. NRempel 
Stofthern, Sasfatcheivan, Canada. 
Scattle, Wafhinaton U. ©. M. 


Colony Dobrovfa No. 11. 














1922. 


Adrefle in Rufland. 


Bernhard Bernhard NRempel 
Bojit PBretoria 

Orenburg Gubernia 

Colony Dobrovfa No. 11. 


Beter Kropp Gornelius 


Bojt PBretoria % D. 
Orenburg Gubevnia Sasfatcheivan, 
Colony Nifolajeivfa. 

David Dav. Nanz Miens 


Bojt Pretoria 
Orenburg Gubernia 


Gerhard NRempel 


Ndreffe in Amerika. 


Wilhelm W. Nempel . 
Rojthern, Sasfatchevan, Canada. 
Seattle, Wafhington U. ©. 1. 


Wall 


Dunelm Bor 21 


Needley, California. 


Seter W. Nempel 


Meunoritifche Bundfchax 


Sacob Benner 
Boit Pleichanovo 
Samara Gubernia 
Golonv Saltan. 


Aron Gerd. Fait 
Bojt Plejchanovo 
Samara Gubernia 
Canada. Colony Lugopff. 
Stornelius Meimer 
Bojit Pretoria 
Orenburg Gubevnia 
Colony Naragui. 
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Fred Penner 

DHahoma Major County 

North America. 

Peter W. SKröfer 

Moundridge, Kanjas 1. ©. M. 


David Engbredt 
South Dakota 
Turner Co. Pot Marion. 


Dyck 
Stanlas. 


Ybraham 
YBurrton, 


Weitere Namenlifte von Mennoniten in der Krim, 


Bojit Pretoria % 9, Swift Current Br . = : - un h 
el Gubernia Sastatcehewan, Canada N. W. T. die von ihren Freunden in Amerika Hilfe erbitten. 
Colony Nikolajervfa. 


Gerhard Neufeld 
Boit Plejchanovo 
Samara Gubernia 
Golony Lugopjf. 


Nacob PB. Martens 
Boit Pleichanovo 
Samara Gubernia 
Dorf Klinof. 


Shellen, 


Nacob Ströfer Di... 3, 
Bojt Pleichanovo 
Samara Gubernia 
Dorf Klinof. 


eter Wall 
Oflaboma. 


Hermann Nlafien 
Bolt Plejchanovo 

Samara Gubernia 
Colony Stilinof. 


Abram Abram Niaaf 


Sodunn Wiens 
Ss, Quence, Washington U. ©. M. 


Beter Banfraß 
Dflaboma. 


Nlajien 
Bud Luffe N. M. 


Gornelius E. Wall 


Sacob Michael 
Stedne 


Simferopol Nrim. 


Dorf Achaga 
Satabufifv 
Stmferopol 
Taurien 


Ilfiegd, 


eter Boch 


Yandeis 
Tarajlevifaja 


Diebamin, 
Sipolfom 


Nikolaus Staener 

Fi Stadt Noffe, North America. 
Nojef Braun 
‚Stadt Rofje, North America. 

riedrich Stend 
y 


Berwid Nortb Dafota. 


Gubernia 


Simon Bojc 


Dorf Mecbaga Diebamin, Maeglin, Sasfatcbewan Kanada. 
Sarabufify Nipolfom, Simferopol 

llj. Gubernia Taurien. 

Jeter Mativejevitich Boch Simon Bofch 

Dorf Aichaga Diehamin Berivid, North Dafota. 
Zatrabufify NRajiipolfom Sohn Bojch 

Simferopolify Ujiezd, Macalin, CSasfatcheivan Canada. 


Gubernia Taurt. 


Eduard Michaels 


Sohn 


Bühler Es find Bühler aus der Molotjch= 


Boit Klejchanovo EL Neno, Oflahoma. Helene Friedrichs Tochter geb.na ausgewandert nad Amerifa. 
Samara Gubernia Höjchele Soviel ich weis aus Karlsruhe. 
Colony Bogomafovv. Hochjtädter Anfiedlung (Mo-Mein Vater Michael, Kohannes 
lotichna) Lehrer in der NMrim,Sohn, WBühler lebte damals in 
Martin riefen Heinrich Uarau Ntolonie Temeih, Pot Safi, Meichenfeld. Mein Heim it auch 
Boft Plefchanovo Sinahbam Lafe, Route 4 ) Nreis Cupatoria, dort. 
Samara Gubernia Minnefota, Nortb Amerika. Vahnitation Safi. 
Colony Bogomafovo. — . . 
Pretoria, Orenbura Gubernia Brot bejorgt um leben zu bleiben. Nur im der Küche. 1 Hub, schon lange bon 
24. Samtar 1922. noc) 1 Pferd. Mupßerdem feblt allen die Nolleften gelebt. Witwe D. Kröger, 8 
* ES * 


Schr geehrter Herr WM. Miller. 

Anbei überreihe ich Ihnen etliche 
Adrejjen mit der Bitte, doch  Diejelben, 
wenn möglih, nah Amerifa zu jchicfen, 
um fie dort in den Zeitungen abzudruden, 
um auf folde Weile dort die Lage ihrer 
Verwandten hier fennen zu lernen. 

Vorfikender des Hilfsfommittes 
Uraner Bolojt 


für 


Sacob Bries 

Voit Pretoria, Orenburg Gubernia, 

Kolonie Selenpje. 

Scildere hier die Lage etlicher ımirer 
Bürger in Selenvje: 

Sacob Schierling, 66 Jahr alt liegt 
frank zu Bett, Frau 62 Nahr, ganz mit: 
tcllos und feine Spur von Lebensmitteln, 
auch fein Vieh. Heinrich Wedel, 73 Sab- 
re alt, Frau 65, franf, beide Franflich, 
Todhter Maria ein Krüppel, abjoluıt feine 
Lebensmittel vorhanden, große Mrmut. 
ein Pferd und eine Kuh. Wilhelm Bloc, 
74 Sabre alt, Frau 68, Tochter Elifabet 
verfrüppelt, ift in der W. R. A. (Mmeri- 
can Relief Nödminiitration) Küche. Die 
Alten haben och auf etliche Wochen Brot, 
alles Vieh und Gerätichaft verhandelt und 





nötige Hleidung. Witwe Hermanns, ohne 
Brot, ohie Kleidung, fein Vieh, mr gro 
Be Armut. Die beiden Waijen ejien in 
der Küche. Worjitender Ott 

Kojt Pretoria, Orenburg Gubernia, 

Kolonie Snvorovfa. 

Gin Bild, wie es bei uns jtellenmwetje 
austieht, 3. B. Fiicher, 6 Eifer, 2 in Mit 
che, fein Gemitie, 1 Pırd Mehl, ein wenig 
Sleiih noch, 2 Kühe, 1 Ralb. 3. San, 
9 Eifer, 7 in der Küche, Gemitje feines, 
Mehl ein wenia aeborates, 2 Pierde, 2 
Kübe, etlihe Schafe. Daniel Wille, 5 
Gijer, davon 2 in der Küche. Das Gemü 
je gebt zur Neige Mehl 115 Bud, 1% 


Grüße 1 Pferd, 2 Kühe, etliche Schafe. 
G. Neufeld, 5 Eifer, davon eins franf, 
bilflos. Gemiüje gebt zur Neige, Mehl 


11 Bud. 3 Mühe, 1 Bierd, 1 Fohlen. 
* * * 


Roft Pretoria, Orenburg Gubernia, 
Kolonie KRanzerovfa. 

Sacob Peters, 6 Seelen, 4 ejlen in der 
Küche. Keine Ruh, Fein Pferd, Feine 
Heizung auh Feine Nahrungsprodufte, 
Sohann Lau, 4 Seelen, 2 ejien in der 
Küche, eine Hub, ein Schaf, nichts zu ei- 
jen. Iulius Töms, 10 Seelen, 5 ejien 





Seelen, 5 ejien in der Kiiche, Feine Kuh, 
fein ®Bierd, wegen Mangel an Heizung 
das Haus ruiniert, jhon lange gehungert. 
sobann Schmidt, 3 Seelen, 1 ibt in. der 
Küche, der Mann jchon lange Fränflich. 
feine Rub, ihon lange ohne Nahrung. 
Sacob Teichrön, 6 Seelen, 4 ejien in der 
Küche, eine Rub, ein Kalb, ein Pferd, 
ihon längit nur von milden Gaben ge- 
lebt. NSacob Braun, 6 Seelen, 2 ejjen in 
der Küche, ganz wenig Vorrat. .Sohann 
Welf, 9 Seelen, 2 Kühe, 1 Pferd, fehr 
wenig Vorrat. Safob Dlfert, 8 Seelen, 
5 ejlen in der Küche, 1 Kuh, 1..Ralb, 1 
Pierd, fein Brot. Kornelius Braum,: 4 
Seelen, 2 ejien in der Kühe, 2 Kühe, ‚alle 
Nahrung ausgegangen. Heinrich Rlafien, 
I Seelen. 2 Kühe. 1 Bierd, jehr wenig 
Brot. Witwe Olfert, 68 Nabre alt, ziem- 
lih blind, 4 Seelen. 2 Kühe, 1 Pferd. 
Auf eine Woche Brot. Dietrih Olfert, 
4 Seelen. 2 KRübe, 1 Bierd, fein Brot. 
Dietrih Abram Dlfert, 2 alte Leute in 
den 70ger Nahren, fein Brot, garnichts. 
Ritwe riefen, 7 Seelen, 4 ejjen in #er 
Rüde, 2 Kühe, 1 Pferd, jhon Tage ge- 
hungert. Peter Schmidt, 5 Seelen, 3 ef- 
fen in der Rüde, 1 Pferd, 1 Ruh, nicht 
die geringfte Kot im Haufe. VPeter 4. 
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Schmidt, feine Kuh, Feine Nahrung, 


nichts. Heinrich Funk, 4 Seelen, 2 ejjen 
in der Küche. 1 Hub michts zu efjen mm 
Haufe. Kohann Braun, 4 Seelen, jchon 


beinahe alles verfauft und anfgegelien. 
Salomon Ejau, 10 Seelen, 2 ejien in der 
Küche. 2 Bierde, 2 Kübe. Bon Pring 
sten ohne Brot gelebt, von Gartengenmmüie, 
aber es geht aus, es fünnen noch viel an 
geführt werden, denn es gebt bei Der 
Mehrheit zur Neige. Und in ımiren Nad) 
bardörfern, nämlich andrer Nationen, it 
die Not noch viel arößer. 


1922, Januar 21. Sobann  Stlafien. 
Abram Hiebert. 
Kolonie Feodorotwfa, Orenburger 
Gubernia. 


KRornelins Sawatsfy, 7 Seelen, nichts. 
Safob Niffel, 2 Seelen, feine Hub, nichts 
zu ejien. Witwe Derfjen, 4 Seelen, nichts 
zu ejlen. Albert Reinde, 7 Seelen, 4 in 
der Küche, Fein Stüf Vieh, fein Brot 
Daniel Hübert, S Seelen, 4 Kinder in der 
Küche, Fein Brot. Better Bergmann, 4 
Seelen, 2 Rinder in der Nitche, Feine 
Nahrungsmittel. Abram Berner, 5 See 
len, 3 Rinder in der Riiche, Feine Nab 
rungsmittel. Beter Dücd, 3 Seelen, fern 
Brot. Nohann Tieifen, 5 Seelen, 1 Rind 
in der Küche, feine Lebensmittel. Sein 
rich riefen, 4 Seelen, feine Yebensmit 
tel. Gerhard ?Frieien, 6 Seelen, ferne 
Lebensmittel. Sacob Block, 9 Seelen, 
feine Nahrungsmittel, Nobann Wloc, 4 
Seelen, feine Vebensmittel. David Blorf, 
4 Seelen, feine Lebensmittel. Safob Sa 
mwatsfy, 2 Seelen, fein Brot. Dietrich 
Ejau, 2 Seelen, fein Brot. Sobann Wocht, 
9 Seelen, 1 Rind in der Kiiche, Fein Brot. 
Abram Redefopp, 3 Seelen, fein Brot. 

21. San. 1922. VBorfigender des Feodo 
rower Dorfsrats: WBoat 

* + 
Kolonie Kitichfajs No. 12. Orenbura 
(Hubernia, Poit Rofrowsfoje. 

Michael Lange. Grobe Familie, 1 Kırb 
feine Vorräte, Xage sehr jchwer. Sit 
Sandwerfer (Schmied) wegen Manacl an 
PBroduften bei den Banern Feine Mrbeit. 
6 Rinder ejlen in der Ü. R. MW.  Kitche. 
"R. Mantler. Mann md Fran micht ac 
fund. 1 Kub, fjonft beinahe Feine Wor 
räte, Nichts zur Saat, 3 Kinder eflen in 
der Küche. 9. Bord, gewei. Baner md 
intel. Arbeiter, abachrannt. Belorgt für 
die Beheizung das Schulhaus. Lebens 
mittel mır was er jich für mehr entbehr 
fihe Sachen eintaufchen Fann  (lette 
res wird wegen Broduftenmanael unmön 
ih) 3 Rinder offen in der W. NR. W. Ki 
be. 3. Giesbreht. Große Familie, 2 





Geld in Geflünelzucht 


Rafienehte Zuchttiere und Brut: 
eier, 16 Sorten Land- und Waffer- 
Geflügel fomwie 

Brutmaidhinen 
und Aufzuchtsapparate, Heibtwailer- 
heizung. Lebrreiches, deutfches Bir- 
fular: „Wie wir unferen Erfolg er: 
rangen,” und Breislifte frei. 

Dept. 32 Des Moines, Iowa. 


JAK PARK POULTRY FARM 





ilennonitildge Bundiajas 


Kiihe, aber jonjt die Produfte im Ausge 
ben. Nichts zur Saat, 6 Kinder find 
Kandidaten in der Kirche, falls  Dieielbe 
ihre QTätigfeit erweitert. Abram Derf- 
jen. Mangel und angehende Hungersnot. 
> Kinder Kandidaten in der Küche wie 
oben. 

>21. Jan. 1922. Sachführer: Peter Berner 

ZSahführer der Küche: 8. Bock. 


Orenburg Gnbernia, Pot Pretoria, 
Kolonie Nameinfa No. 4. 

IInjere gegenwärtige Yage tit folgende: 
Abram Jacob Ajag, (Gab) 11 Seelen, die 
Mutter mit einem Säugling und 8 Kin 
der ejfen einmal täglich in der Küche, 
werl aber weiter garnichts von Xebens 
mitteln da ift, find in der lebten geit 
schon 3 von den Kindern gejchwollen we 
gen Mangel an Nahrung. Sohann Jacob 
Hiesbrecht mit jeiner blinden Frau im bo 
hem Mlter, ebenfo ihre verwitiwete Toc) 
ter mit einem Rind leiden jchon längere 
Seit große Not, jodal; der Alte beim Ge 
ben nach Almoien vor Meattigfeit eines 
Tages taumelte und auch binjtürkte. Sn 
ebenjolcher Yage it jein Sohn Franz mit 
Fran und 2 Minder, Wovon die lebten 
3 in der liche eflen. Frau Jacob Gies 
brecht, die wohl bei 30 Sabre fait täglich 
das Bett bittet fit mit ihren 2 eriwachlenen 
Töchtern und 2 Schulfnaben jehon lange 
ohne Brot, auch ohne jealiche andere Le 
bensmittel, den beiden Stuaben durften 
wir vor 2 Tagen auch in der Kiiche Plat 
geben. . Sie bat bis heute von wohltäti 
gen Händen gelebt. Sohann Sulims Wall 
nt Frau md 7 Kindern find in jehr qro 
ber Not, aroier Mangel an Nleidern, fern 
Rrot, fein Gemitie Ihre Nahrung war 
in der lebten Zeit Kubleder und dem ahn 
liches, was man nicht alles benennen will. 
Gines der Kinder durften ipir jeßt in der 
Kitche aufnehmen Better Beter Froöje mit 
Frau, einem Säugling md 9 MPindern 
baben lange das lebte VBferd auch ihre bei 
den KRübe verzehrt, sißen gegenwärtig 
bunaria md jchamen dem Tod ins Antlit, 
ein Kind bon ibnen fand in der Teßten 


Zeit noch Mifnabme in der Küche. Niaaf 
Sacob Negter nit Frau und 3 Mindern 
figen obne alles, feine Rırb, Fein Wrerd, 


fein Brot, fein Semüfe, auch von ihren 
Kindern darf mr eines in der Küche jpei 
ton. Beter Rornelins Mantler, Witiver, 
fit mit 6 erwachienen Rindern obne Mr 
beit ımd jegliche Kebensmittel, bei thm fer 
ne Tochter, Witwe, mit 2 Kindern, welche 
beide in der Küche Ipetien. Beter Peter 
Mantler mit Frau und 2 Pindern haben 
längere Zeit vollitandig gebungert, ihre 
beiden Kinder ipeifen auch im der Küche. 
Heinrich Sernrich Can mit Frau Sißen im 
Schulzimmer, haben fein Vieh, Fein Brot 
und nichts, bunaern jehr. Dann gibt es 
noch Mehrere wo die Ichreefliche Not auch 
gleich vor der Titr it md ihrer wartet, 
darum bitten wir: „Kommt herüber ımd 
belft uns vom jchreedlichen Sungertod.“ 
Ramenfa, den 21. Namuar 1922. 
Vorfibender Peter David Pethfau. 
* * * 








$rei an Aithma und 
Heuficber-Keidende, 


Freie Probe einer Methode, die ein Jeder 
ohne Unbehagen oder Zeitverluft 
anwenden fann. 

Wir haben eine Methode, Ajtbma zu Lontrollieren 
und wir möchten baben, daß Gie diefelbe auf un: 
fere Stoften berfuchhen. Einerlei, ob Ihr Sal ein 
alter ijt oder fih exit Ffürzlich entwidelt bat, ob 
er als Heufieber oder als croniiher Afthbma aui: 
tritt, Sie follten eine freie Probe unserer Methode 
verlangen. Einerlei in weldem SKlima Gie Ile: 
ben, einerlei was Ihr Alter oder Ihre Befchäfti- 
gung ift, wenn Gie bon Ajtbma oder Heufieber ge- 
quält Werden, unfere Methode follte Sie prompt 

dabon befreien. 

Ganz bejonders mödten wir e3 zu folden fen- 
den, die anjceinend hofinungslofe Fälle find, mo 
alle Arten Einatmungen, Einfprigungen, Opium 
Preparationen Dünjte, „patentierte Räucherungen” 
ufw. erfolglo8 waren. Wir wollen einem Jeden 
auf unfere Koften zeigen, daß unfere Methode be 
fimmt ift, alles fchwierige Atmen, Keucden, und 
alle diefe Turchtbaren Stranfheit3anfälfe zu enden, 

Diefes freie Angebot ift zu Mmidhtia ‚ec einen 
Tag unbeadtet zu laflen. Schreiben Sie jekt und 
beginnen Cie diefe Methode fofort. Senden Gie 
fein Geld, Senden Gie einfah den unten be- 
findliden Koupon. Tun Gie e3 Heute Sie brau« 
den nicht einmal da3 Porto zu zahlen. 









HE Freier Probe Konpot 
:® FRONTIER ASTHMA CO. Room 119G 
;: Niagara and Hudson Sts., Buffalo, N. Y. 
= Genden Gie bitte die freie Probe Ihrer Me- 
tbode an: 








Poit Pretorin Orenburg Gubernia, 
Kolonie Dobrovfa No. 11. 

Gerhard Pauls, 6 Seelen, 2 ejjen in 
der Küche, 2 VBrerde, 2 Kühe, Mehl feins, 
Kartoffeln 1 Bud, andere Brodufte find 
feine, Nobann Martens, 13 Seelen, 5 
ejfen in der Küche, 1 Bierd, 1 ARub, 1 
Schaf, feine Nahrungsmittel mehr. Mbram 
Braun, S Seelen, 3 fünnen in der Mi 
che elien, 5 find zu Haufe, 2 Pferde, 2 
Kibe, 2 Schafe, Mehl 1 Bud, Kartoffeln 
I Pud, Niüben feine, Bohnen feine, ande 
re Nahrungsmittel jind feine.  Nafob 
Braun, 5 Seelen, 3 ejjen in der Riiche, 
2 jmd zu Haufe, 1 PBierd, 1 ARub, 1 
Schaf, Feine Nahrungsmittel. Nohanı 
Bram, 4 Seelen, 2 effen in der Küche. 
I Bierd, 1 Nub, feine Nahrungsmittel. 
David Braun, 3 Seelen, 1 in der Küche, 
I Bierd, 1 NRub, Mehl 20 Piund, Kar- 
toffeln 1 Bud, andere Nahrungsmittel 
iind Feine mehr. Sobann Dyd, 5 Seelen, 
3 een in der Küche. 1 Rub, 1 Schaf, 
Nahrungsmittel haben jte feine, Abram 
Dye, 7 Seelen, 5 ejien in der Rüde. 1 
Kub. Nahrungsmittel Feine, Heinrich 
Bergen, 3 Seelen, 1 iht in der Pitche, 1 
Nub, Nahrungsmittel Feine. Martin 
Samm, 7 Seelen, 3 fonnen in der Küche 
elfen. 3 Kübe, 2 Schafe, Mehl 5 Bud, 
Kartoffeln 3 Pd, Nürben 3 Bud, Bohnen 
10 Brumd, andere Nahrungsmittel Feine. 
Heinrich Do, 9 Seelen, 6 fünnen in der 
Küche ejlen. 1 Bierd, 2 Kühe, Kartoffeln 
5 Bud, Fleiih 20 Prund, Mehl 4 Pud, 
Bohnen 3 Bud, Rüben 10 Bud. Nafob 
Dof, 6 Seelen, alle zu Haufe. 2 Pferde 
2 Kühe, 1 Schaf, Kartoffeln 4 Pud, Rit- 

(Fortießung auf Seite 16.) 


















1922. 


m Sonnenlande. 


Ron Ariftina Roy. 


(Fortjegung.) 

Der Here Pfarrer jprac) nicht weiter, 
und fie fehrien an Diefem Wormittage 
ziemlich balo ıns Foritbaus zurück. 

Am Nachnittage Sollte Balfo jenen 
Serrn bein hegleiten und im Brarrbauie 
übermachten, und am Morgen jollte er zu 
Großvater geben, um den Sonntag mit 
ihm zu verbringen. 

„Ober wi fanır ich 
mit ihm gehen?“ dachte 
„Bätte ıch Doch jchon den 
und den neuen Hut!“ 

Er flagte der Frau Förjterin feine 
Sorgen, als er ihr wie gewöhnlich nad) 
dem Mittanbrot in der Kiiche das Ehzeug 
reinigte. 

‚Ser unbeforgt, Balfo; ich babe aucd) 
ihon daran gedacht umd dir ein paar 
Kleidungsitude von meinem SKuaben zu 
rechtgeleat, weil Du den Herrn Pfarrer jo 
gut bedient und auch mir immer jo nett 
geholfen bajt.“ 

PBalfo betam ein bübjches, Ichneeweiies 
Hemd ımd blaue Beinfleider; auch feine 
Sace hatten te heimlich gewaschen. Sie 
war ein wenig eingegangen; er hing Tie 
nur über dr Schulter. 


ichmußig 
bejorgt. 
Anzug 


denn To 
Balfo 
neiten 


As Palfs fih im Bache bejah,  bätte 
er Sich jelbiz faum erfannt. Seine Schu 
be hatte er fich jelbit aeflict und blanf 
gepußt, als er Seren Pfarrers Schuhe 


putte, und hatte auch neue Bänder bin 
einbefommen. Es war fein Wıumder, da; 
er mit Dein Gepäck Hberglücklich an Der 
Seite feines Serrn einberfchritt. Und die 
jer fronte such mit ibm 

„Bebltte Grch Gott und vielen Dank!“ 
riet Balfo noch non weitem der Föriters 
frau z11, welcgde ihnen nachblicte. 

„Balfo, ihre mich den fürzeiten Weg, 
io wie die mit Dumaj zu geben pflegit,“ 
inate der Serr MMarrer nach einer Weile. 

„Et. dan werden wir früder im Dorfe 
fern, trotderı Sie nicht fo qut laufen fon 
nen wir id!“ rief der Nabe erfreut. 
„Und fürdten Ste fih nicht, es ijt ein 
bübjcher Weg. Sonit würde ich Sie nicht 
dort führen, denn der Herr Foöriter hat 
mir eingejcärft, da ich Sie nicht etwa 
über Stock umd Stein führe.“ 

Der Herr Pfarrer muBte lachen. 

„Ra, Balfo, wenn er wühte, wohin ich 
dir überall nachklettern musste! Mber 
fürchte dich nicht, ich verrate es ihm nicht. 


Die Ichöniten Blumen wachien gerade an 


den gefährlichiten Stellen. Che wir je- 
Doch unten angelangt find, fönntejt du mir 
wieder etwas erzählen jo wie damals, als 
wir in deinem „Sonnenlande”“ zujammen- 
trafen. Erzähle mir etwas von Deiner 
Familie!” 

Balkfo freute jich, dal der Herr Prarrer 
nicht mehr jo traurig war, und er erzäbl- 
te bereitwillig, wie er vor zwei Sahren 


mit Großvater Razga in diefe Berge ge- 
fommen war, wie dann der Großvater er- 
franfte und nach Haufe fuhr, um zu fter- 
ben, und wie er ihn dem Großvater Ju- 





WHlennonitifche Bundfcjan 


riga, „für einen Gotteslohn“ übergeben 
hatte. 

Der Herr Pfarrer mwunderte ji), das; 
Balfos Eltern das erlaubt hatten. 

Sterauf erzählte ihm der Sinabe, iwie 
Mutter Anna ihn in den Bergen gefun 
den und, da Jich niemand meldete, behal- 
ten batte. 

Der Serr Bfarrer hörte ibm mit viel 
Vergnügen zu. 

„Balfo, und wenn nun Großvater Su 
riga jterben würde, was mwiürdejt du tun? 
Wohin wirdelt dur gehen?“ 

Der Knabe blieb stehen. Halb über 
raicht, Hald erichrocen blickten die blauen 
Augen umber. 

‚sch denfe, der Herr Sejus würde mir 
wohl weiter helfen. Denn er bat doch da 
mals die Mutter geichieft, als ich verirrt 
war. 1lnd als fie jtarb, bat er mich zu 
Großvater Nazga, und als dieier Itarb, zu 
Großvater Suriga gegeben. Die Hütte in 
den Bergen gehört uns mur,lolange Groß; 
vater lebt, ımd das Häuschen wen 
wir ins Dorf fommen, zeige ich's Ihnen 
— gehört wohl Groipvaters Kindern. Da 
fonnte ich nicht bleiben. ber ich bin ja 
Ihon ziemlich groß, es Wwitrde mich wohl 
jemand in den Dienft nehmen. Wenn 


Sie, Serr VBfarrer, einen  Sirtenjungen 
brauchen fonnten, dann Wwirde ich am 


liebiten zu Sbnen fomment.“ 

„gu mir?“ rief der Pfarrer. „Dies 
it ein guter Sedanfe. Wenn ich noch am 
Leben bin ımd dein Großvater jollte jter 
ben, dann gebe nirgends anders bin als 
zu mir. Gib die Sand darauf, da Du 
nirgends anderswo bingebit.“ 

D, wie gerne legte Balfo jeine Fleinen 
ssinger in Die feine Hand des PBiarrers! 

sbhr Gejpräch wurde durch einige Frau 
en unterbr schen, die jie zum Brarrbanie 
begleiteten 

Dort befem Balfo ein autes Nacht 
mabl, und über Nacht nabm ibn der Herr 
Pfarrer wieder in jeine Stube. 

Aber zuerft nabn jeder ein Bad in lau 
em Wafler, was fie nach dem weiten Wege 
jehr ergquickte. 

Der Sinabe fonnte faıım beten, jo jchläf 
rig war er. Er fühlte mır noch, dal ibn 
der Herr PBtarrer zudecte, jeine Stirne 
jtreichelte und führte — und dann war er 
fejt eingejchlafen. 

Ber Sonnenaufgang erwachte er wie ge 
wöhnlich md feßte jich auf jeinem Yager 
auf. Er blicte in dem fremden Raum 
umber. Sem Blick traf das Fenjter, umd 
jchon wollte er leile aufjtehen, um jich an- 
zufleiden. Aber da — was war Denn 
da5? Beim Fenjter ja, vollitändig ange 
fleidet, das heilige Bırc) auf den Kinicen, 
der Herr Ptarrer. Mber er las nicht. Er 
hatte die Mugen wie zum Schlafe gejchloi 
jen umd läwelte jelig, wie in einem jcho 
nen Traume, 

Die Morgenröte jtand am Simmel; ein 
rojiger Schimmer verflärte das jonit fo 
bleiche Antirt. 

Der Knabe jchlih auf den Fuhipigen 
hinaus; er wirfch fich beim Brunnen, trod 
nete jich ab und fammte jein Haar; dann 
fehrte er Ierye wieder zuriüd., 
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Der Herr Pfarrer ja noch immer an 
dem PBlätchen beim Fenjter, aber er bat 
te die Mugen geöffnet md betrachtete die 
aufgebende Sonne. 

Der Knabe jtahl fi zu ihm und fnie- 
te — er miuste jelbit nicht, warum — zu 
den Fühen des Priefters hin. 

„Balfo, bijt dur Schon auf?” Die Hand 
des Mannes rubte auf feiner Stirn. 

„&s ift ja Morgen.“ 

„samwohl, ein jo jchöner Sonntagsmor- 
gen, jo jchön wie damals, als Maria den 
MAuferjtandenen fand.“ 

„Selt, Herr Pfarrer, 
nicht traurig ?” 

„Beute? DO nein, mein Kind, heute 
bin ich jehr, jehr alüelih! Dir Fann 
ich es jagen, denn du wirft mich veritehen 
und Dich nit mir freuen. Mich ich babe 
beute nacht den Weg ins wahre .Somen- 
land gefunden! Endlich fann ich dir rd 
mir die Frage beantworten: Sch habe den 
Serit Ehrifti! Sch habe den Heiland jo 
aufgenommen wie die Martha dort, jo 
wie das Teutrörfchen die Sonne. Dante 
mit mir dem Setland, da; er mir verge- 
ben umd mich angenommen hat! — Ser: 
nach möchte ich mich ein wenig legen, denn 
ich babe die ganze Nackt nicht geichläfen. 


Sie 


heute find 
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Beilt Blinde und Krebs, 


Trübe fhveche Augen Nur, $2.20 Wajler 
fuht Mur, 82.25. Bettnäffen, 3 Flaichen, 
$3.25. Satarıh und Taubheit, $5. Band- 
wurm Kur, $5.00 Ausfallen der Haare und 
Schuppen, $1.35, per Pojt. Nur Vereinigte 
Staaten. Zeugnifje frei. 

Dr ©. Milbrandt, 

Eroswell, Michigan. 





Aber das tut nichts, es war die berrlichite 
Nacht meines Lebens!“ 

Sie beteten zujammen. Dann legte fich 
der Herr Prarrer angefleidet auf das So- 
fa. Balfo bradjite ihm ein Kiffen aus 
dem Bette 

„Ruben Sie fi) gut aus,“ jagte er be 
jorgt, „denn wie werden Sie jonit pre 
digen?“ 

Der Pfarrer drückte das Rind ans 
Herz: „Wie ich heute predigen werde? So 
wie noch nie in meinen Leben. Darf ich 
doch heute zum eritenmal ein Zeuge Seit 
jein.“ 

PBalfo wartete, bis jein Herr eingejchla 
fen war, und jchlich fich fodann leije zur 
Stube hinaus. Er wollte ohne Frübititc 
dDavoneilen; aber die alte Magd bemerfte 
ibn. Sie aab ihm ein Stück Brot md 
ein Tröpfchen Milch, und dann Tie fie 
ihn ziehen. 

Balfo jehnte jich jchon nach feinem 
Großvater. Er hatte ihn in diejen beiden 
Wochen nur zweimal gejeben, einmal in 
der Hütte, daS zweitemal im Walde. 

„&3 ijt mir ordentlich bange nach dir,“ 
hatte Großvater Suriga gejagt; ‚aber die: 
ne nur den LZeuten; wer weiß, wozu e: 
dir im Leben nüßen fann!“ 

XT, 

Interdejien hatte ji) in der Hütte ct 
was Imerhörtes zugetragen. Der alte 
VBaul Hatte einen Brief befommen, nicht 
aus Amerifa von feinen Rindern, jondern 
von Lefina. Er war frob, dab er Liichfa 
von Lefinas Franfer Frau erzählt hatte; 
denn diefer laS ihm den Brief vor, ımd 
darin war auch von ihr die Rede. 

Suriga mnißte Liichfa jagen, dah fie ein 
wenig geiltesgeftöort war, denn Xeiina 
ichrieb: 

„Meine Frau habe ich joweit aejund 
angetroffen; aber meine Mutter jagte, ich 
dürfte nicht mehr fortgehen, denn fie fön 
ne fie nicht daheim erhalten. Mber wie 
Shr wiffet, muß ich nochmals zurückkehren, 
weil ich fonjt großen Schaden hätte. So 





Sichere Genefung durd) das wunder: 
für Kranfe wirfende 
Eranthematiiche Heilmittel 
(aud Baunfcheidtismus genannt.) 
Erläuternde Birfulare werden portofrei zu: 


en Nur einzig und allein echt zu haben 
on 


Sohn Linden, 
Spezialarzt und alleiniger Verfertiger der ein- 
äig echten, reinen eranthematifchen Heilmittel 
ua und Refidenz: 3808 Profpect Ave. 


"Letter Trawer 396 Cleveland, ©. 
Man hiüte fi vor Falihungen und fal- 
fhen Anpreijungen. 


MHennoni 12 Rundfihe:: 
babe ich daran gedacht, dat ich jie Tieber 
mit mir nehmen will; und ich bitte Euch 
recht herzlich, lat Euren Knaben um jie 
herum jein! Er ift Tieb; fie wird gewiß 
an ihm Gefallen finden. Er mag dann 
mit ihr ausgehen und fi) überaupt im 
mer in ihrer Nähe aufhalten. Sch verlan- 
ge e5 ja weder von Guch nocd) von thm 
umjonit. ch, habt Erbarmen mit ums 
beiden unglitkflichen Menfchen! 

Balfo fann ımsS jeinen Winfel überlai 
jen umd wieder zu Euch bimnübergehen. 
Kochen md mwajchen wird meine Frau für 
uns alle, denn fte tut dieje Arbeiten aucd) 
daheim. WMenn ich Balfo bei ihr Tafien 
fan, dann wird eS mir fein, als habe 
mir der Herr Nejus jelbjt einen Schuß 
engel aelandt. ch babe geitern in der 
Bibel im Bropheten Sefaja gelejen; dort 
fand ich die Worte: „Und ein Fleiner Sıra 
be wird Te fiihren.“ Da fab ich plößlich 
Balfo vor mir. Ich ahne es, er tlt der 
fleine Riuabe, welcher uns zu Gott führt. 
D, dal; wir glauben fünnten wie er!“ 

Srichfa fuhr fih wahrend des KXejens 
wiederholt über die Mugen. ‚Sa, wahr 
baftiq, jo fit es: ein Fleiner Nnabe wird 
lie führen; er ift diefer Fleine Afnabe,“ 

(Sortießung folgt.) 





Seite 14.) 
Bud, mehr Nab 


(sortießung von 
ben 20 Brund, lerich 1 
rungsinitteln baben sie feine. Heinric) 
Teichröb, S Seelen, 2 in der füche. 2 
Brerde, 3 Kühe, 3Sichafe, 1 Schwein. Kar 
toffel 1 Bird, Nüben 2 Bud, Bohnen 10 
Prund, Fleiihb 5 Bud, Hafer A Bud, 
Srüße 20 Prund, andere Nahrungsmit 
tel feine. Beter Beraen, 13 Seelen, 2 
efien in der Müche, 6 fönnen im 
der Küche ellen, 5 fm zu Hau 
je, 3 Bierde, 3 Kühe, 4 Schafe. Kartof 
ten 10 Bıd, Grüße 6 Bud, Fleifch 2 
PBırd, andere Nahrungsmittel feine. So 
bann Fumf, 9 Seelen, 2 ejfen in der Rü 
che, 3 fonnen noch in der Kiiche effen. 
2 Bierde, 2 Kübe, 2 Schafe. Mehl 1 Bud, 
Kartoffel 5 Bud, Fleiih 2 Bud, andere 
Nahrımgsmittel feine, Safob Benner, 6 
Seelen, 1 i5t in der Ritche, 4 Fonnen noch 
in der Küche eijien. 1 Bferd, 1 Ruh, 1 
Schaf. Kartoffel 10 Bud, Bohnen 15 
Prund, Fleisch 3 Bud, Mehl 20 Brund, 
Rüben 10 Bıd. Andere Nahrungsmittel 
haben fie feine. Iafob Martens, 2 See 
len, alle zu Saufe 1 Rub, Mehl 20 
Pfund, Kartoffeln 5 Bud, Nüben 2 Bud, 
Bohnen 10 Prunmd, Fleiih 20 Bund, 
Srute S Bund, andere Nahrungsmittel 
baben fie feine. Wime Ngata Levp, 1 
Seele, Mehl 1 Pıud. Salomon Ejien, 3 
Seelen, 1 tt in der Kitche. 1 Nub, haben 
feine Nahrungsmittel. Martin Unrau 
12 Seelen, 7 ejlen in der Ail- 
che, 1 Bferd, 2 Kühe, 1 Schaf, haben 
feine Nahrungsmittel. Beter Giinter, 2 
Seelen, alle zu Haufe, 1 Pferd, 2 Kühe, 
1 Schwein, haben feine Nahrungsmittel. 
Anton Günter, 6 Seelen, 3 fönnen in der 
Küche ejlen. 2 Vierde, 2 Kühe, 3 Schafe, 
Mehl 5 Bud, Kartoffeln 3 Pud, Rüben 
13 Bud, Bohnen 15 Prund, Grüße 1 
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Pd, Fleiih 2 Pud. Saat Derfjen, 8 
Seelen, 2 fönnen in der Küche ejjen. 4 
Pferde, 3 Kühe, Mehl 20 Pfund, Kar- 
toffel 3 Pud. Franz Kasper, 7 Seelen, 


> fünnen in der Küche ejfen. 3 Pferde, 
> Kühe, Mehl 3 


2 
> 


Pd, Kartoffeln 6 Bud, 
0 Bund Grüße Heinrich Derfien, 3 
Seelen, 2 fünnen in der Küche ejfen. Mehl 
1 Bıd Kartoffeln 3 Bud, 1 Prerd,2 Kühe. 
Beter Nedefopp, 5 Seelen, 3 fonnen in 
der Ritche ejlen. 2 Kühe, 1 Schaf, Mehl 
I Bud, Grüte 20 Pfund, Kartoffeln 3 
Bud, David Braun, 3 Seelen, 1 fann in 
der Kiiche ejjen. 1 Brerd, 1 Ruh, zu efjen 
nichts. Verwandte in Amerifa Sohann 
Penner dejien Tochter eine Milltonarin, 
Yörejle: Dit-Nubßland,  Goupdernement 
Drenburg, Bolt Pretoria Dorf No. 11 
Dobrovfa. 
Bojt Pretoria, Orenburg Gubernia, 
Kolonie Nifolajevfa. 

Beter Sruman (Grunau) alt nichts zu 
leben, 2: Seelen, Kornelius Kehtler alt 
nichts zu leben, 2 Seelen. SKornelius 
Löwen, nichts zu leben, 2 Seelen. Abram 
Kröfer, nichtS zu leben, 2 Seelen. Naaf 
Neufeld, nichts zu leben, 3 Seelen. Peter 
Kröfer, nichts zu leben, Seelen. Slaaf 
Braum, nicht8 zu leben, 3 Seelen. Siaaf 
Braum, nichts zu leben, 7 Seelen, 1 Ruh. 
Heinrich Janzen, nichS zu leben, 7 Seelen, 
I Kub. Sohann Neufeld, nichts zu leben, 
I Seelen, 1 Bierd, 1 Ruh. Mbram Jan- 
sen, nichts zu leben, 9 Seelen, 1 Pferd, 
I Kub. PBeter Schmidt, nichts zu leben, 
7 Seelen, 1 Bferd, 1 Kuh. David Nr. 
Bries, nichts zu leben, 7 Seelen, 1 Pferd, 
{| Ruh. Dietri Kröger, nicht zu leben, 
7 Seelen 1 Bferd, 1 Rub. Beter Grumau, 
nichtS zu leben, 8 Seelen, 1 Pferd, 2 
Kühe. Humgerleidende in No. 6 Nifola- 
jebfa. Stesbrecht. 

(Schluß folgt.) 
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Herzwafleriucht. Ein  merfwitrdiger 
Fall, in welchem ein einfaches Kräuter- 
mittel Heilung brachte, nachdem fich die 
medizinische Wiflenjchaft vergeblich bemüht 
hatte, wird von Herren Heinrih Nuß aus 
Senceville, Tlta., berichtet. Er jchreibt: 
„Wir haben Fornt’S Alpenfräuter faft 30 
Sahre lang gebraucht und ich darf jagen, 
dab; eS um hunderte von Dollars erfpart 
bat. Zuerst Tas ich in einer Zeitung über 
diefes Heilinittel, als meine Frau an 
Serzwajierjucht litt und die Merzte mir ge- 
jagt hatten, daß fie nicht mehr gefunden 
fönne. Sie wog nur nody 93 Pfund. Ich 
beitellte dann Forni’S Alpenfräuter, und 
diefes Heilrrittel machte fie gefund. Gie 
it jeßt 75 Sabre alt und Miegt 190 
Pfund. Sch bin 76 Nahre alt, und wir 
beide jind aefund und jtarf und haben in 
den dreißig Sahren feinen Arzt im Haufe 
gehabt.“ Dieje berühmte alte Rräuter- 
beilmittel ijt feine Apothefermedizin; be- 
fondere Zofolagenten Iiefern e$. Die Ge- 
ichichte und Beichreibung diefes Heilmit- 
tels, jowie anderer interejffanter Lejeitoff 
wird auf Wunfh an jede Mdrefje umfonft 
geihiekt. Man  fchreibe an..Dr.. . Beter 
Sahrney & Sons Eo., 2501 Wafhington 
Blod., Chicago, U. 








